146. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 26. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht; Dem Fürſtlich waldeckſchen Hofmarſchall Freiherrn von Padtberg den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Fürſtlich waldeckſchen Major und 
Bataillons⸗Kommandeur von Diringshofen den Rothen Adler-Drden drit⸗ 
er Klaſſe, dem Großherzoglich oldenburgſchen Hauptmann der Artillerie 
8. der, dem Herzoglich naſſauiſchen Hauptmann im Jäger-Bataillon Vogler 
und den katholiſchen Pfarrern Lohmann zu Scherfede im Kreiſe Warburg und 
Germete in demſelben Kreiſe den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 
} Gefreiten Poſchmann vom 4. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment 
5 die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Sattlermeifter Auguſt 
Jacob hierſelbſt das Prädikat eines Königlichen Hof- Sattlermeiſters zu ver ⸗ 
leihen; endlich dem Premier- Lieutenant a. D. Freiherrn Gian Dal 
wigk⸗Lichtenfels auf Boisdorf im Kreiſe Düren, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verlieheren Ritterkreuzes des St. 
de ortus-Ordens und der Kriegs⸗Denkmünze für 1860 zu ertheilen. 
* Num Gymnaſium zu Wittenberg ift die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Adolph Müller als Adjunkt genehmigt worden. J 
Die Berufung des Gumnaſtal⸗Lehrers Dr. Temme zu Arnsberg an das 
Progymnaſtum zu Rheine als erſter Oberlehrer iſt genehmigt worden. 
g Lehrer Dr. Regler am Gymnaſium zu Oppeln ift das Prädikat 
rlehrers beigelegl worden. i 
gr + Anil. Hobeln der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und 
ren Kinder, der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin 
Mette find nach London abgereift. g 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Direttor der Ober ⸗ Militär Exa · 
minatlons⸗Kommiſſion, von Holleben, nach Wielichowo. 


Nr. 151 des St. Anz. s enthält das Geſetz, betr. die Beltitellung des 
Stasts⸗ Haushalts- Etats für das Jahr 1861; vom 22, Juni 1861. 


Telegramme der Poſenuer Zeitung. 


Von der polniſchen Grenze, Dienſtag 25. Juni. 
Eine Verordnung des Grafen Wielopolski befiehlt den War⸗ 
uer Studenten, Geiſtliche, jo wie Zivil- und Militärper⸗ 
45 die einen höheren Rang einnehmen, zu grüßen; ſie ſind 
erpfli tet, Monturen zu tragen, ſollen ſich aber keines 
1 bedienen. Die Polizei iſt ermächtigt, darauf zu wa⸗ 
chen, daß dieſe Anordnung befolgt werde, und ſoll der dawi⸗ 
andelnde außer der ihn treffenden Strafe auch noch aus 
ne verwieſen werden. 
gondon, Mittwoch 26. Juni Motgens. In der eben be- 
endeten Sitzung des Unterhanfes theilte Lord John Uuſſell wit, er 
habe fo eben die Nachricht ne der Sultan am 25. d. 
\ i inopel geſtorben ſei. 
Kurzes 10 . 5 2 9 Uhr 20 Min. Vorm.) 
is, Mittwoch 26. Juni. Der heutige „Klonitenr bringt 
dit — daß —— Morgens der Sultan geſtorben ſei (f. 
oben) Sein Bruder Akdul- Aziz Efendi, det legitime Throneche, 
in unmittelbar nachher als Beherrfcher des ottomaniſchen Niichs 
autchaunt worden. (Der verſtorbene Abdul⸗Medſchid war am 23, 
April 1823 geboren, der 31. Souverän vom Stamme Dömanß, 
und ſuccedirte jeinem Vater am 2. Juli 1839, Abdul⸗Aziz ift geb. 
am 9. Febr. 1830. D. Red.) 
(Eingeg. 26. Juni 11 Uhr 5 Min. Vormittags.) 
Deut ſchland. 
Ben. Berlin, 25. Juni. [Vom Hofe; Ta⸗ 
ges — Morgen kam der König, N, e 
des Geheimrathes Illaire, vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin 
und ließ ſich bald nach ſeiner Ankunft von dem Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Winter den Polizeivortrag halten. Darauf empfing der 
ig zum Vortrage den Geheimrath v. u. z. Mühlen, welcher 
wärtig den Direktor im Hausminiſterium v. Obftfelder bis 


-bei Fe ans Ze 


gu beſſen Rückkehr aus dem Bade Kiffingen vertritt. Um 11 uhr 
nahm der König, im Beiſein des Prinzen Auguſt von Württem⸗ 


berg, des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel und des Stadtkom⸗ 
mandanten v. Alvensleben, die Meldungen derjenigen Offiziere 
entgegen, welche je a Chargen erhalten haben. Nachmit⸗ 

halb 3 Uhr erſchien der Staatsminiſter v. Auerswald zum 


age im Palais. Unter ſeinem Vorſitz hatte zuvor eine Mi⸗ 


tgefunden, zu welcher die Kabinetsmitglieder 
l Hotel des Staatsminiſteriums eelammelt 
enelen waren. Die Tafel fand um 3 Uhr ftatt und zählte einige 
Gedeck. Unter den Gäſten befand ſich der Prinz Auguſt von 
Württemberg, der Fürft Hugo zu Hohenlohe⸗Oehringen, der Erb⸗ 
prinz Friedrich zu Auguſtenburg, 
eneraladj 


meifter v. Goertzen u. A. Nach Aufhebung der Tafel beſuchte 


ig mit ſeinen Gäſten die Rennbahn auf etwa anderthalb 
7 begab ſich alsdann wieder nach Schloß Sabeberg 
zurück. Bei dem heutigen Schlußrennen waren viele hoͤhere Mi⸗ 
litärs, die Miniſter, Mitglieder des diplomatiſchen Korps u. |. w. 
anweſend. Mehrere dieſer Herren wurden vom Könige in eine 
Unterhaltung gezogen, namentlich der franzöſiſche Geſandte Prince 
de la Tour d Auvergne, welcher ſich in einigen Tagen zum Kaiſer 
nach Fontainebleau begiebt und darauf einen längeren Aufenthalt 


in Bichy nehmen wird. Die Nachricht, daß der Geſandte auf ſei⸗ 


nen hi Poſten nicht zurückkehren werde, iſt zur Zeit völlig 


— Die Königin Auguſte hat nach hier eingegangenen 
Nacheigten heute Abend Weimar verlaſſen und iſt mit ihrem Ge⸗ 


P} 


>’ofener Ze 


der Miniſter v. Auerswald, die 
diutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel, der Land⸗ 


Mittwoch den 26. Juni 1861. 


folge, dem ſich auch die Hofdame Gräfin v. Brandenburg ange⸗ 
ſchloſſen hatte, direkt nach Baden ⸗ Baden abgereiſt, woſelbſt 
fie mit der großherzoglichen Familie mehrere Wochen verwei⸗ 
en wird. Soweit bis jetzt beſtimmt, trifft die hohe Frau 
erſt im Auguſt wieder auf Schloß Babelsberg ein. — 
Der Prinz Karl, welcher heute früh nach der Schweiz abreiſen wollte, 
hat die breit deshalb bis zum Abend verſchoben, um Nachmittags 
noch eine Deputation zu empfangen, welche aus den Generalen 


v. Hahn, v. Puttkammer und anderen Artillerieoffizieren beſtand. 
Dieſelbe beglückwünſchte den Prinzen zur Feier ſeines 50 jährigen 


Dienſtjubildums im Auftrage ſämmtlicher Artillerieoffiziere und 
| 8 ihm deren Geſchenk ein ſchoͤn gearbeitetes gezogenes 
Geſchütz. 

die tre liche Ausführung des Geſchützes. Wie ich höre, ſoll daſſelbe 
zu Glienicke feinen Plaz erhalten. Prinz Karl begiebt ſich zunächſt 


nach dem Kanton Schwyz, wird dort die Spitze Staffel des Rigi 


beſteigen und dann ſich auf einige Wochen nach dem Kurorte Baden⸗ 
Baden begeben. In der erſten Hälfte des Auguſt gedenkt der Prinz 
Karl nach Glienicke zurückzukehren. Seine Gemahlin, die auch eine 
| Badereiſe antritt, wird zunächſt dem großherzoglichen Hofe zu Wei⸗ 
mar einen Beſuch machen. — Mit dem Prinzen Friedrich Karl geht 
es täglich beſſer, und auch bei ſeinen Töchtern nehmen die Maſern 
einen guten Verlauf. — Der Flügeladjutant Prinz zu i da 
Ingelfingen hat einen mehrwoͤchentlichen Urlaub zur Reiſe durch 
Deutſchland erhalten. — Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Ge⸗ 
neral Graf Adlerberg, iſt heute Mittag nach München abgereiſt; 
ſeine Rückkehr iſt noch unbeſtimmt. — Der Geſandtſchaftsprediger 
v. d. Goltz geht am Donnerſtag nach Rom ab. — Die Nachricht, 
daß der Profeſſor Biedermann zu Weimar die Chefredaktion der 
„Allgemeinen Preußiſchen Zeitung“ übernehmen werde, beftätigt 
ſich nicht. Mit der Leitung dieſer Zeitung iſt jetzt eine andere Per⸗ 
ſönlichkeit betraut worden. — Die Hotels unſrer Stadt ſind ie 
wärtig ſtark beſucht. Die meiſten Gäſte raſten hier nur kurze Zeit, 
da ſie in die Bäder eilen, und zu dieſen gehören vornämlich Ruſſen 
BON Den Beſuch der übrigen Perſonen haben die Wettrennen 
veranlaßt. 1 e 
— ([Zur Flotten angelegenheit! ſchreibt die „Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins“: „Deutihland kann in der Nordſee 
ſowohl wie in der Oſtſee zur Zeit keine andere Flotte haben, als die 


eußi und Verſtärkung der pre ü dent baten 2 


u machen. Das klägliche Kontingentsweſen auch zur See einzu⸗ 
führen, iſt dagegen ein Gedanke, der nur auf Schimpf und Schande 
hinauslaufen könnte, wenn es möglich wäre, ihn zur Ausführung 
zu bringen, was glücklicherweiſe, wenigſtens in Bezug auf die Hanſe⸗ 
ſtädte, nicht der Fall iſt. Alſo Entweder — Oder; entweder man 
verſteht ſich dazu, die preußiſche Flotte als die deutſche anzuerken⸗ 
nen, und als ſolche für dieſelbe zu ſteuern und zu arbeiten, oder 
man verzichtet auf die Flottengedanken, die alsdann doch nur wirre 
und leere Träume find.” 

— Blißzſchlag.] Aus Erkelenz wird über das Gewitter 
vom 20. Juni gemeldet: „Dieſen Nachmittag, etwas nach 3 Uhr, 
entlud ſich über Erkelenz ein ſchweres Gewitter, von Nordweſt kom⸗ 
mend, mit ſtürmiſchem Wind, Schloſſen und wolkenbruchartigem 
Regen. Schreiber dieſes befand ſich eben im Warteſaale des Sta⸗ 
tionsgebäudes, als mit einem Male ein Blitzſchlag faſt das ganze 
Dach mit Balken und Zinkbedeckung zertrümmerte und über 30 
Schritt weit fortſchleuderte. Der Bligitrahl fuhr in die Telegra⸗ 
phenleitung herab, ſetzte die Schellen in Bewegung und zerriß eine 
weite Strecke lang die Telegraphendrähte. Die Bahn war mit 
herabgefallenen Ziegelſteinen des Kamins ganz bedeckt. Glücklicher 
Weiſe zündete der Blitz nicht, und die im Warteſaal befindlichen 
Perſonen kamen mit dem Schrecken ohne Unglück davon.“ 


Gleiwitz, 24. Juni. [Unwetter,] Der geſtrige Abend 

war für Gleiwitz und die Umgegend ein ſchrecklicher. Obgleich vor⸗ 
geſtern (Sonnabend) bis in die ſpäte Nacht ſtarke Gewitter waren, 
| jo erhoben ſich doch auch geſtern in Folge der ungeheuren Hitze, da 
das Thermometer noch um 5 Uhr Nachmittags im Schatten 25 
Grad zeigte, nach 8 Uhr im Südweſten wieder Gewitter, welche 
ſich immer weiter ausbreiteten und von einem ſolchen Sturm, Regen 
und Schloſſenwetter begleitet waren, daß dadurch an Gebäuden, in 
Gärten und auf Feldern großer Schaden angerichtet worden iſt. 
Ganze Gebäude find abgedeckt, die Pfarrkirche zum Theil, ſehr viele 
Bäume, f B am Gymnaſium und der ſchönen Allee des Hütten⸗ 


dammes, find umgeworfen, das Getreide und die Kartoffeln liegen 
darnieder. (Aehnliches wird auch aus anderen Orten Schleſiens de. 
gemeldet.) 


Koſel, 24. Juni. [Feuer.] Am Abend des 22. d. gegen 

8 Uhr verdunkelte ſich der Himmel und ein Gewitter von ſeltener 
Heftigkeit begann, bei mäßig fallendem Regen, ſich zu entladen. 
Nach 9 ½ Uhr ſchlug der Blitz in unſeren Rathsthurm ein, und ſchon 
nach wenigen Minuten ſah man aus deſſen Spitze beſtändig Funken 
ſprühen. Vergeblich waren die Anſtrengungen wackerer Bürger, 
das Feuer in ſeinem Urſprunge zu unterdrücken, zu ſchwach die für 
dergleichen Fälle nicht vorbereiteten Rettungsmaaßregeln. Mit 
Heftigkeit griff der Brand um ſich und ſchon um 12 Uhr Nachts 
ſtürzte unter furchtbarem Gekrache die im vollen Brande befindliche 
obere Hälfte des Thurmes zuſammen. Glücklicherweiſe haben wir 
keine Verluſte von Menſchenleben zu beklagen. Die wackere Hals 
tung des größten Theiles der Bürgerſchaft, die außerordentliche 


unſeres ftellvertretenden Bürgermeiſters ift Urſache, daß wir nicht 
auch den Verluſt des Rathhauſes und der umher liegenden Gebäude 
erfahren. Die zahlreiche Garniſon hat das Verdienſt, die bedrohte 


Der Prinz nahm daſſelbe huldvoll entgegen und rühmte 


Bravour Einzelner und die wahrhaft aufopfernde Anſtrengung 


146. 


Juſerate 

(1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Exped! 

tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Hauptwache geſchützt zu haben und war auch an vielen anderen ge⸗ 
fährlichen Stellen hülfreich zur Hand. (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 24. Junt. [Tages nachrichten 
Das Herrenhaus nahm am Sonnabend mit Akklamation einen 
Antrag des Kardinals Rauſcher an, welcher dahin ging, in dem 
Protokoll die Gefühle auszusprechen, von welchen das Haus durch 
die betrübende Kunde bewegt worden, daß die Kaiſerin durch ihren 
Geſundheitszuſtand genöthigt werde, wieder von Sr. Majeſtät zu 
ſcheiden. Vorher war auf Antrag des Fürſten Windiſchgräß Er⸗ 
kundigung ein ezogen worden, ob Ihre Majeſtäten geneigt ſein 
würden, eine Deputation des Hauſes zu empfangen; der Präjident 
hatte jedoch darauf durch den Oberſthofmeiſter Fürſten Liechtenſtein 
die Antwort erhalten, daß der Kaiſer von dem Abſchiede zu ſehr 
ergriffen und die Kaiſerin leider aus Geſundheitsrückſichten nicht 
in der Lage ſei, eine Deputation empfangen zu können, daß übri⸗ 
gens Beide den tiefgefühlten Dank dem hohen Hauſe für die Ge⸗ 
fühle ausdrücken laſſen, die es bei dem ſchmerzlichen Ereigniſſe an 
den Tag gelegt. Eine ähnliche Manifeſtation fand auch im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtatt und wurde ebenſo beantwortet. — Der Kaiſer 
hat angeordnet, daß der im Penſtonsſtande befindliche Vizeadmi⸗ 
tal Hans Birch Freiherr v. Dahlerup in die aktive Dienſtleiſtung 
bei der Kriegsmarine wieder übernommen wird. — Am 20. d. ſtarb 
in Baden Feldmarſchall⸗Lieutenant Ferdinand Baron Auguſtin, ein 
Sohn des um dad öſtreichiſche Artillerieweſen verdienten Feldzeug⸗ 
meiſters und Gatte der unter dem Pſeudo⸗Namen „Marie von 
Thurnberg“ bekannten Schriftſtellerin. Der Verſtorbene hat in 
der ſchönen Literatur mehrere Werke unter dem Namen „Friedrich 
Aarau“, unter ſeinem wahren Namen aber die Werke „Marokko, 
Tunis 2c. und ſeine Bewohner“, die „Reife ins Pinzgau“ u. dgl. 
erſcheinen laſſen. — Der Kronprinz Rudolph und die Prinzeſſin 
Giſela werden den Sommer über in Reichenau verbleiben. — Die 
Stadtrepräſentanz in Eſſeg hat ihrem Deputirten beim kroatiſchen 
Landtage im telegraphiſchen Wege die Weiſung ertheilt, daß er die 
Union mit Ungarn unterftüge, und wenn dieſes ſein Beſtreben er⸗ 
folglos ſein ſollte, ſofort den Agramer Landtag verlaſſen möge. 
Aehnliche Weiſungen ertheilten ihren Deputirten die Komitate De 


röeze, Pozſega, Syrmien, Warasdin und die Städte: 


Pozſega. i 
im Bisstinitntionenznepewpunswtntefkig e 
gefeg] Die offiziöfe „Donauzeikung“ veröffentlicht an unſchein⸗ 
barer Stelle die nachſtehende Note: „Die Antwort des Herrn 
Staatsminiſters auf die Interpellation über die ſogenannte „Tiro⸗ 
ler Frage“ wird von der (klerikalen) „Gegenwart“ in einer Weiſe 
beſprochen, die nach Form und Inhalt gleich maaßlos bezeichnet 
werden muß. Wir achten jede ehrliche Ueberzeugung, und ſind 
weit entfernt, der freien Meinungsäußerung enigegenzutreten; aber 
Männer aller Parteiſtandpunkte werden mit uns einverſtanden ſein, 
wenn wir es für unſtatthaft halten, daß der Side gegen ein 
Reichsgeſetz unverblümt nicht bloß als erlaubt, ſondern als löblich, 
ja ſelbſt durch religiöfe Rückſichten gerechtfertigt und geboten ber 
zeichnet werde. Die Staatsgewalt hat ſich genöthigt geſehen, in 
Tirol gegen geſetzwidrige Agitationen geſetzliche Schritte einzuleiten; 
wir würden es bedauern, wenn dieſe Agitationen 1 weiter ver⸗ 
breiten und die Regierung in die Nothwendigkeit verſetzen ſollten, 
auch außerhalb Tirols wider ungeſetzliche, den religiöſen Frieden, 
und die Achtung vor der ſtaatlichen Autorität gefährdende Mani⸗ 
feſtationen einzuſchreiten.“ Nach dieſer Erklärung (der ſich eine 
zweite deſſelben Blattes anreiht, in welcher ausdrücklich darauf ver⸗ 
wieſen wird, daß die Regierung das Patent vom 8. April als Ge⸗ 
ſetz anerkannt habe deſſen Aenderung alſo auch nur in verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege und nicht, wie die „Tir. Schügenzig.” gehofft hatte, 
durch den Kaiſer allein geſchehen werde) ſollte man glauben, daß 
die Regierung den ultramontanen Wühlereien gegenüber nicht ger 
ſonnen iſt, die Hände in den Schooß zu legen. * 


— [Frankreich und Italien.] Iſt es denn ſo unmöͤg 
lich, fragt die „Oſtd. Poft‘, daß Napoleon diesmal von Victor 
Emanuel zwar keine Zeſſion, wohl aber ſeinen Beiſtand zu einer 
Vergrößerung Frankreichs auf Koſten Deutſchlands begehrt? Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt das mehr als wahrſcheinlich; allein zu dieſem Bes 
bufe braucht der Kaiſer ſich nicht immer neue und neue Handhaben 
für die unbedingte Herrſchaft des franzöſiſchen Einfluſſes auf der 
apenniniſchen Halbinſel zu ſuchen. Der Kampf am Rhein, mit 
einer italieniſchen Diverſion am Mineio und an den Tiroler Päſſen, 
wäre ja natürlich auch ein Kampf um Venetien, und den mit fran⸗ 
zöſiſcher Hülfe zu beginnen, dazu iſt Victor Emanuel zu jeder 
Stunde ſo bereit, daß es keines Zwanges, keiner Preſſion, ſondern 
vielmehr der ernſteſten Mahnungen von Seiten des Kaiſers bedarf, 
um eine für beide Theile gefährliche Ueberſtürzung zu verhindern. 
Nicht deshalb alſo, weil das Tuilerienkabinet für die Anerkennung 
des Königreichs Italien Bedingungen formulirt hätte deren Er⸗ 
füllung es ſicher ftellen will, wird es die erſtere dermaßen verklau⸗ 
ſulirt haben, daß ſie beinahe zu einer reinen Formalität herabſinkt 
ſon dern weil überhaupt niemals etwas Anderes in ſeiner Politik 
gelegen hat, als die franzöſiſche Omnipotenz in Italien dem öſt⸗ 
reichiſchen Uebergewichte zu ſubſtituiren. Das Preſtige des Impe⸗ 
rialismus beruht eben darauf, daß er bei den legitimen Mächten 
der Reihe nach eine Achillesferſe zu entdecken bemüht iſt, durch de⸗ 
ren Berührung es ihm gelingen ſoll, die auswärtige Aktion jeder 
einzelnen zu lahmen und einer Koalition Aller vorzubeugen. Mit⸗ 
telſt des Nationalitätenprinzipes iſt das bei Rußland und Oeſtreich, 
zum Theil auch bei Preußen geglückt, und was England anbetrifft, 
ſo ſcheint man diesſeits des Kanales für vorkommende Fälle gleiche 
falls auf Irland zu ſpekuliren. d hat demnach der Kaiſer 
nicht auf der apenniniſchen Halbinſel eine ſechste Großmacht ins 


Leben gerufen, um ihr freies Spiel und feften Boden zu gönnen. 
Das Königreich Italien, daß dem Empire auch inſofern zur Folie 
dienen ſoll, als es gleich dieſem auf dem suffrage universel beruht, 
darf und ſoll nicht bloß der Bundesgenoſſe, es muß der Trabant 
Frankreichs ſein. Das Nationalitätenprinzip wirkt auch dort, nur 
in umgekehrter Weile: die italieniſche Nation wird gerade jo weit 
geſtärkt, daß fie kein läſtiger Schützling für Frankteich iſt, aber doch 
nie daran denken kann, fie den Armen ihres Protektors zu ent⸗ 
winden. Nicht um von dem neuen Königreiche dieſes oder jenes 
beſtimmt abgegrenzte Opfer zu erpreflen; richtet daher Napoleon 
ſeine Politik demſelben gegenüber ſo ein, daß die junge Monarchie 
an den Imperialismus mit immer engeren Banden geknüpft wird, 
ſondern damit Victor Emanuel ſich ſtündlich gegenwärtig hält, wie 
er dem Schutzherrn an der Seine für jetzt und immerdar zu jedem 
Dienſte auf den erſten Wink zu Gebote ſtehen muß! Die Anerken⸗ 
nung iſt ein Schachzug, vermöge deſſen nach beiden Seiten hin 
die Beruhigung Italiens zur Unmöglichkeit geftempelt werden ſoll. 
Als Drohung gegen das Ausland ift fie bitterer Ernſt, indem fie 
allen etwaigen Experimenten, die apenniniſche Halbinſel im Wege 
der Reſtauration zu Pazifiziren, ein drohendes „Quos ego!“ zuruft 
In Bezug auf Victor Emanuel ſinkt ſie zur Komödie herab, da die 
mit dem Akte verbundenen, nicht einmal den Züricher Vertrag auf⸗ 
gebenden Vorbehalte, ſowie das Verbleiben Goyons in Rom die 
Konſolidirung des neuen Königreiches ebenſo nachdrücklich verhin⸗ 
dern wie die Herſtellung der alten Zuſtände. Frankreich hat einen 
„kranken Mann“ mehr ſelchen und ſich demſelben als ausſchließ⸗ 
lich privilegirten Arzt oktroyirt, das iſt das Ganze! 

Peſth, 21. Juai. [Das Strafverfahren gegen die 
Stadtbehörde.] Der „Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: 
Gleichzeitig mit dem Allerhöchſten Armeebefehl, welcher der ſchwer 
beleidigten Armee eine eklatante Genugthuung verſpricht (ſiehe Nr. 
144), ift ein königlicher Erlaß an die Statthalterei in Ofen und 
den Landesoberrichter herabgelangt, welcher die Entſendung eines 
königlichen Kommiſſars anbefiehlt, der die Repräſentanten der 
Stadt Peſth aufzulöſen und gegen die Urheber und Theilnehmer 
jenes verlegenden Schriftſtückes den Prozeß einzuleiten hat. Die 
unberechenbare Tragweite und die möglicher Weiſe unangenehmen 
Folgen dieſer ee ferner der Umſtand, daß durch die 
Suspendirung der geſammten ſtädtiſchen Jurisdiktion ſich die Ge⸗ 
meinde ohne eine Behoͤre befinden würde, veranlaßten die Statt⸗ 
halterei, vorerſt in Wien eine Repräſentation zu machen, damit 
man ſich mit der Einleitung einer Unterſuchung begnügen und von 
der Auflöjung der geſammten Jurisdiktionsbehörde abſtehen möge. 
Die Antwork erfolgte in dieſem Sinne und wird nunmehr der 
Statthaltereirath Havas als königlicher Kommiſſar die bezügliche 
Unterſuchung vornehmen. Die Umflände machen dieſe Maaßnahme 

u einer der bedenklichſten. Havas iſt biefiger Hausbeſitzer, war 
hie Stadtrichter und fungirte bereits 1849 ganz in derſelben 

igenſchaft nach dem Einrücken des Fürſten Windiſchgrätz, indem 
er die Stadtbehörde, an deren Spitze eben der jetzige Oberbürger⸗ 
meiſter Rottenbiller ſtand, auflöſte. Bürgermeiſter Rottenbiller 
hat ſich übrigens krankheitshalber von allen Funktionen zurückge⸗ 

ogen. Wahrſcheinlich wird nun der königliche Kommiſſar morgen 
In der Generalverſammlung der Stadtrepräſentanz er ſcheinen und 
ſeine Miſſion in Vollzug zu ſetzen beginnen. 


Bayern. Würzburg, 22. Juni. [Die Konferenzen 
der Militärbevollmächtigten] von Bayern, Sachſen, Würt⸗ 
temberg, Hannover, Großherzogthum Heſſen, Kurheſſen und Naſſau, 
die am 22. v. M. hier eröffnet wurden, ſind nunmehr zu Ende ge⸗ 
diehen, und die Bevollmächtigten werden morgen unſre Stadt wie⸗ 
der verlaſſen. 


Hannover, 24. Juni. [Verhaftung; Falſchmünzer.] 
Vor einigen Tagen wurde hier ein Handlungskommis aus Glogau 
aufgegriffen, der neun falſche Päſſe und verſchiedene Paßſtempel 
bei ſich führte. — In dem Städtchen Soltau wurde in dieſen Ta⸗ 

en ein Falſchmünzer entdeckt, der ſein einträgliches Geſchäft ſchon 
In großem Umfange betrieben haben muß, wie die Hausſuchung 
ergiebt. Außer 1240 ausgeprägten und 1100 vorläufig geränder⸗ 
ten Einthalerſtücken ſoll man noch folgende in Stahl gravirte Prä⸗ 
en vorgefunden haben: eine Zweithalerpräge der preußiſchen 
ünze mit der Jahreszahl 1845, vier Einthalerprägen der preußi⸗ 
ſchen Münze mit den Jahreszahlen 1785, 1802, 1814 und 1816; 
eine königl. hannoverſche Einthalerpräge mit der Jahreszahl 1853 
u. a. m. (N. P. 3.) 

— [Die Bewegung im Lande.] Freudentheil, Adickes 
und viele andere durch ihre öffentliche Wirkſamkeit bekannte Män⸗ 
ner, 50 in Allem, haben durch ein Ausſchreiben ihre bremiſchen 
Landsleute auf den 29. d. zu einer Provinzialverſammlung beru⸗ 
5 um über die Beſchlüſſe vom 8. April zu berathen und zu be⸗ 

chließen. Die Bewegung iſt alſo noch lange nicht am Ende, trotz⸗ 
dem die Verwaltungsämter zu ſtrafen anfangen, Kalenberg mit 
einem, Linden mit 5, Hohenſtein gar mit 20 Thlrn. oder 14 Tagen 
Gefängniß bei Waſſer und Brot. Man muß doch fragen, was für 
die Verbrecher übrig bleibt, wenn die Niederlegung einer öffentlich, 
unter polizeilicher Aufſicht und ohne deren Einſprache votirten, in 
allen Blättern des Landes abgedruckte Adreſſe in einer Dorfſchenke 
bei Waſſer und Brot gebüßt werden fon! Mit ſolchen Erkenntniſ⸗ 
ſen wird die Verwaltung den Glauben nicht ſtärken, daß es richtig 
war, ihr einen Theil der polizeilichen Straſpflege zurückzugeben. 


Bekannt iſt, mit wie genauer Noth Hr. v. Borries das betreffende 


Geſetz feiner Majorität in der Zweiten Kammer abrang. Ein paar 


ängſiliche Seelen wurden der Adreſſe vom 8. April treulos, und 
wie viel Aufhebens wurde in den ſogenannten loyalen Blättern von 


dieſem Abfall gemacht. Dagegen bringt die geſtrige Nummer der 


„3. f. N.“, von 37 Grundbefigern und Gewerbetreibenden offen 


mit ihren Namen unterzeichnet, eine Erklärung folgenden Inhalts: 
„Wir endesunterſchriebene Einwohner der Geſtorfer Gemeinde, 
Amts Kalenberg, erklären hiermit öffentlich, daß wir den Inhalt 
der Loyalitätsadreſſe, die uns zur Unterſchrift vorgelegt worden iſt, 
nicht gekannt haben, und nach ruhiger Ueberlegung mit dem In⸗ 
halte nicht einverſtanden find, widerrufen daher unſere Untere 
ſchrift und erklären uns hiermit für die Adreſſe vom 8. April die⸗ 
ſes Jahres.“ (Pr. 3) 

Baden. Karlsruhe, 23. Juni. [Geſetzentwurf 
über das Einkommen der evangeliſchen Geiftliden.] 
Der Generalſynode wurde ein Geſetzentwurf, die Eintheilung der 
evangeliſch ⸗proteſtantiſchen Pfarreien nach Einkommenäklaſſen be⸗ 


2 
treffend, zur Berathung zugeſtellt. Danach haben die evangeliſch⸗ 


proteſtantiſchen Geiſtlichen auf den Genuß des Einkommens einer 
zur Bewerbung ausgeſchriebenen Pfarrſtelle nur nach Maaßgabe 


ihres Dienſtalters Anſpruch. Sie ſind verpflichtet, bis zur Errei⸗ 
chung des betreffenden Dienſtalters den über ihre Anſprüche hinaus⸗ 
gehenden Theil des Einkommens der Pfarrſtelle an die Zentral⸗ 
pfarrkaſſe abzugeben. Die Pfarrſtellen zerfallen nach 5 Klaſſen: 
bis 800 Fl. von 801 Fl. bis 1050 Fl. von 1051 Fl. bis 1300 Fl., 


von 1301 Fl. bis 1800 Fl., über 1800 Fl. Zum Genuß des gan⸗ 
zen Einkommens berechtigt: Bei der 1. Klaſſe jedes Dienſtalters, 


bei den anderen ein Dienſtalter von 10, reſp. 18, 24, 30 Jahren. 
Das Dienſtalter wird von der Zeit der Aufnahme unter die Pfarr⸗ 
kandidaten gerechnet. 


Frankfurt a. M., 24. Juni. [Kriegsgerichtliche 
Unterſuchung.] Die „E. 3.“ meldet: Der Vorfall der Ver⸗ 
wundung des amerikaniſchen Konſulatsſekretärs Gläſer durch zwei 
preußiſche Offiziere iſt Se. Maj. dem Könige berichtet worden; auf 
ſeinen Befehl iſt gegen die Offiziere die kriegsgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. 


Heſſen. Kaſſel, 23. Juni. [Verſagte Beſtätigung.] 
Man wird ſich erinnern, daß zu End⸗ vorigen Jahres die Erneuerung 
des hieſigen großen Bürgerausſchuſſes ſtattfand. Die Wahlen find 
erſt in dieſen Tagen für „geſetzmäßig“ erklärt worden, jedoch mit 
Ausnahme von Dreien, nämlich der der Herren Henkel, Oetker und 
Scheel. Bei dieſen iſt die Erklärung auf den Grund einer Haſſen⸗ 
pflugſchen Verordnung von 1855 in Folge Miniſterialbeſchluſſes 
wegen hervorgetretener „feindjeliger Parteinahme gegen die Staats⸗ 
regierung“ verſagt worden. Beim Dr. Oetker war dies ſchon früher 
ausgeſprochen worden; die Wähler kehrten ſich aber ſo wenig daran, 
daß alle Abtheilungen mit großer Einhelligkeit ihn abermals wähl⸗ 
ten und er ſomit ſechsmal wieder gewählt wurde. Hr. Henkel iſt aus 
dem Jahre 1850, Hr. Scheel als Drucker der „Heſſiſchen Morgen⸗ 
zeitung“ bekannt. (H. N.) 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 24. Juni. [Die Militär⸗ 
konvention mit Preußen.] Am 20. d. iſt der gemeinſchaft⸗ 
liche Landtag der Herzogthümer Koburg und Gotha hier eröffnet 
worden. Die Hauptſache war die Vorlage der projektirten Militär⸗ 
konvention mit Preußen, aus welcher die „Leipz. 3095 Rachſtehen⸗ 
des mittheilt: 

Preußen übernimmt die vollſtändige Erhaltung des herzoglich fachien- 
koburg ⸗gothaiſchen Bundeskontingents im Frieden, jo wie im Kriege, nach 
Maaßgabe der Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung gegen eine von 
Koburg⸗Gotha zu leiſtende Averſionalſumme. Beüglih der Bundesinipef. 
tion und der Verwendung des herzoglichen Kontingents im Kriege als Beſtand⸗ 
theil der Reſerve-Infanteriediviſion bewendet es lediglich bei den Beſtimmun⸗ 
gen der Bundeskriegsverfaſſung. Alle in der königlichen Armee gültigen regle 
mentariſchen Vorſchriften, Disziplinar- und Strafbeftimmungen, die Gehalts-, 
Verpflegungs., Lazareth- und anderen adminiſtrativen Regulative, die Verord⸗ 
nungen über Anſtellung, Verſorgung und Penfionirung der Unteroffiziere und 
Gemeinen treten bis zum 1. Juli 1861 für das herzogliche Kontingent in Gel⸗ 
tung. Die Ergänzung des Kontingents erfolgt in 89 der in den Her ⸗ 
zogthümern über die Dienſtverpflichtung beſtehenden Geſetzgebung mit der 
Modifikation, daß in Erfüllung der diesfallſigen Vorſchriften der Bundes⸗ 
bags dert Nan die Geſammtdienſtzeit durch Verlängerung des Reſerveverhält⸗ 
niſſes um 6 Monate von 6 au 6% Jahr und die Pedſengeit bei der Fahne von 
1½ auf 2 Jahre erhöht wird. Die in Preußen für den einjährigen freiwil⸗ 
ligen Dienſt gültigen Beſtimmungen werden in den Herzogthümern eingeführt. 
Herzogliche Unterthanen, denen hiernach die Berechtigung zum. einjährigen 
freiwilligen Dienſt zuſteht, können dieſer Dienſtpflicht mit jedesmaliger Ge⸗ 
nehmigung der herzoglichen Regierung auch in der königlichen Armee und vice 
versa genügen. Die Ergänzung des Unteroffizlerkorps erfolgt aus dem Kon⸗ 
tingent. Herzoglichen Untertanen, welche auf Beförderung zu dienen beab« 
ſichligen, iſt die Erfüllung der dieſerhalb vorgeſchriebenen Bedingungen vor⸗ 
ausgeſetzt, der Eintritt in die preußiſche Armee und der Beſuch der königlichen 
Militärbildungsanſtalten geſtattet. Die gegenwärtig dem Kontingent ange⸗ 
hörigen aktiven felddienſtfähigen Offiziere mit Einſchluß des aktiven Flügel. 
adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs, die Portepéfähnriche, Aerzte und Zahl⸗ 
meiſter leiſten Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen den Fahneneid und wer⸗ 
den unter Anrechnung ihrer Dienſtzeit im herzoglichen Kontingent in die preußiſche 
Armee, ein Jeder in feiner Charge und nach dem Datum feines Patentes, ein⸗ 
gereiht und treten hiermit in den preußiſchen Staatsverband über. Preußen 
beſetzt im Einverſtändniſſe mit Sr. Hoheit dem Herzoge die Stellen der Offi⸗ 
ziere aller Grade des Kontingentes und der Flügeladjutantur, der Portepefähn- 
riche, Aerzte und Zahlmeiſter. Die dem Konkingent bereits angehörigen reſp. 
zu demſelben zu kommandirenden Offiziere ꝛc. tragen die Uniform und die Dienft- 
abzeichen des Kontingents und werden mittelſt eaſcleges verpflichtet, „für 
die Dauer ihres Kommandos Sr. Hoheit dem Herzoge treu und redlich zu die⸗ 
nen, Höchſtdero Nutzen und Beſtes zu befördern, Schaden und Nachthell aber 
abzuwenden.“ Se. Hoheit der Herzog ſteht zu dem Kontingent in dem Ver⸗ 
hältniß eines kommandirenden Generals. Es ſteht ihm das Recht zu, ſowohl 
das Kontingent in ſeiner Geſammtheit, als einzelne Abtheilungen deſſelben zu 
polizeilichen Zwecken zu verwenden. Das Einſchreiten der Militärbehörden 
behufs Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherhelt, Ruhe und Ordnung ift 
durch die 2 Requifition der kompetenten Zivilbehörde bedingt; es 
haben jedoch die Militärbehörden den diesfalls zufolge der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften an fie ergehenden Requiſitionen unweigerlich Folge zu leiſten. Die 
beiden dermaligen Garniſonen des Kontingents in Koburg und Gotha werden 
auch in Zulunſt unverändert beibehalten. Auch ein zeitweiliger Wechſel der⸗ 
ſelben, ſowie die Verlegung des Kontingents oder eines Theiles deſſelben außer⸗ 
halb der Herzogthümer und der etw ige Erſatz derſelben durch eine preußiſche 
Garniſon kann nur mit Genehmigung Sr. Hoheit des Herzogs geſchehen. Auf 
das Militärkirchenweſen und die Auditeure leiden die Beſtimmungen der Kon⸗ 

vention keine Anwendung. Die oben erwähnte Averſionalſumme beträgt nach 
etroffenem Uebereinkommen a) für die Erhaltung des Kontingents im Frieden 
jährlich 80,000 Thlr., b) für jede von der n angeordnete 
Mobilmachung 9000 Thlr. (als einmalige Summe), c) für die Erhaltung des 
Kontingents in mobilem Zuſtande außer der unter a) genannten Summe noch 
jährlich 148,000 Thlr. Da die Realiſirung des Wunſches, die Konvention mit 
dem 1. Juli d. J. in Vollzug ſetzen zu können, wegen der erforderlichen Vor⸗ 
lage derſelben an die preußlſchen Kammern und wegen der ſonſt nöthigen Vor- 
| bereituugen ſich als unmöglich erwies, und es doch in hohem Grade wünſchens. 
werth war, das wenigſtens theilweiſe zu erreichen, was durch die Hauplkon⸗ 
vention, deren Ausführung bis zum nächſten Jahre verſchoben werden mußte, 
erreicht werden ſoll, ſo iſt noch eine beſondere Uebereinkunft über den Eintritt 
der dieſſeitigen Offiziere in die königlich preußiſche Armee zum Abſchluß gebracht 
worden. Da dieſe letztere ſchon am 1. Juli d. J. in Kraft treten foll, fo ſieht 
die Regierung in Beziehung zunächſt auf dieſe Nebenkonventlon einer Erklärung 
des gemeinſchaftlichen Landtags entgegen. Nach ihr gewährt Preußen dem 
Offizierkorps des herzoglich ſachſen ⸗koburg ⸗gothaiſchen Kontingents die Frei 
heit zum Uebertritt in die königliche Armee und übernimmt die Verpflichtung, 
für das herzogliche Kontingent den etatsmäßigen Bedarf an Offizieren nach den 
Beſtimmungen der e Presilger im Frieden und im Krlege zu ſtellen 
und zu ergänzen. Koburg⸗Gotha zahlt dafür a) im Frieden 18,312 Thlr. 
ährlich, b) im Falle der Mobilmachung die einmalige Summe von 1843 
Tobrn. Mobilmachungsgeld und c) bei eingetretener Mobilmachung 8992 Thlr. 
äbrlich über die sub a ſtipulirte Summe. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Juni. [Tages notizen.] Der Verein zur 
Verbreitung ſozialer Kenntniſſe wird ſich dieſes Jahr Mitte Auguſt 
in Dublin verſammeln. Zum Vorſitzenden iſt Lord Brougham 
auserkoren. Neben ihm 8 6 als Präſidenten: Right Hon. 

ung für Jurisprudenz; Sir John 


net] 


Joſeph Napier in der Abthe 


Shaw Lefevre für Erziehung und der Attorney General für Strafe 
und Beſſerungsanſtalten; Lord Talbot de Malahide für Geſund⸗ 
heitszuſtände; Mr. Michel Chevalier für internationalen Verkehr 
und Völkerrecht. — In Marylebone in London fand am Mittwoch 
ein Meeting (mit Geldſammlung) zu Gunſten Anderſon's, des 
Negerflüchtlings, deſſen Auslieferung die amerikaniſche Regierung 
verlangt hatte und der ſich jetzt in London befindet, ſtatt. Anderſon 
ſelbſt war zugegen und dankte der Verſammlung für die ihm ge⸗ 
ſchenkte Theilnahme. Die Hälfte des Ertrages ſoll zum Bau 
einer Kirche und Schule in Hamilton, Weſt⸗Kanada, verwendet 
werden. — Wir erwähnten geſtern den Federkampf zwiſchen Mr. 

H. Dixon, Herausgeber des „Ahenäum“, und Mr. Ch. Pennell, 

Verfaſſer eines Bandes komiſcher Gedichte. Die Sache machte 
Aufſehen, man war auf Reitpeitſchereien und Polizeieinmiſchung 
gefaßt und bedauerte von vorne herein den eventuellen Skandal. 
Jetzt ſtellt ſichs heraus, daß die ganze Geſchichte ein Spaß war, 
daß Pennell keinen Drohbrief geſchrieben, folglich Dixon keinen 
beantwortet hat. Wer ſich den „hoax“ erlaubt hat, ift vorerſt 
nicht bekannt; wird er entdeckt und von dem Betreffenden 

wegen „libel“ verklagt, jo kann es eine ziemlich harte Strafe für 
ihn abſetzen. 

London, 25. Juni. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte der Präfident des Handelsbüreaus, Gib» 
ſon, auf eine desfallſige Interpellation Pakingtons, die franzö⸗ 

ſiſche Regierung ſtelle jetzt eine Unterſuchung in Bezug auf das 

| engliihe Salz an; er glaube, daß daraus eine Herabjegung des 

Einfuhrzolles auf englisches Salz hervorgehen werde. — Sir Be 
thell wird das Amt des vorgeſtern verſtorbenen Lordkanzlers Camp⸗ 
bell übernehmen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Juni. [Ne touchez pas au Pape. 
Ich beeile mich, Ihnen die ausführliche Analyſe einer Broſchüre zu 
ſenden, welche heute Abend der Oeffentlichkeit übergeben wird, und 
welche, wenn mich meine Nachrichten nicht täuſchen, zwar nicht ganz 
offiziell, aber doch nach den Ideen des Kaiſers von einem zur offi⸗ 
ziöſen Preſſe gehörigen Publiziſten verfaßt iſt. Die Flugſchrift führt 
den Titel: „Ne touchez pas au Pape“; der Verfaſſer iſt Amédee 
von Gejena. Seine Aufgabe beſtand natürlich darin, nachzuwei⸗ 
ſen, wie die Konftituirung des Königreichs Italien, nachdem es 
von Frankreich anerkannt, möglich ſei, ohne daß Rom die Haupt⸗ 
ſtadt werde, und wie andererſeits die Exiſtenz des Papſtes in Rom 
möglich ſei, ohne weitere weltliche Macht. Es iſt begreiflich, daß 
daher die vorliegende Flugſchrift gewiſſermaßen da anknüpft, wo 
die im Dezember 1859 erſchienene Broſchüre Laguerronniere s 
über die römiſche Frage aufhört, nämlich mit der Erklärung, daß 
dem Papſte Rom verbleibt, welche Stadt durch eine beſondere Mus 
nizipalverfaſſung dafür entſchädigt wird, daß ſie außerhalb Italiens 
bleibt. Die Broſchüre zerfällt in drei Abſchnitte; der erſte hebt den 
bedeutungsvollen Moment hervor, in welchem Italien ſich augen⸗ 
blicklich befindet. Es heißt da: 
1 


„Es giebt im Leben der Völker wie im Leben der Individuen eine 
Stunde, welche über das Schickſal entſcheidet. Wehe den Völkern, 
Individuen, welche ſich in dieſem letzten Augenblick über den täuſchen. 
Italien befindet ſich in dieſem Augenblick: kaum wieder in das Leben urück⸗ 
gerufen auf den Schlachtfeldern von Magenta und Solferino, im vollen Glanze 
der Hoffnungen, ſteht es in jenem kritiſchen Moment, in welchem die ganze Zus 
kunft einer Nation von ihrer erſten politiſchen Handlung abhängt. Das 
Schwert Frankreichs hat ihm den Horizont der Freiheit eröffnet. Italien 
kommt es zu, durch Weisheit und Mäßigung, Energie und Hingebung das 
Werk des Sieges zu vollenden.“ Der Berlafler hebt, hieran anknüpfend, die 
Bedeutung des Grafen Cavour für Italien hervor. „Als er lebte, war ein 
Mann vorhanden, welcher durch die Höhe ſeines Geiſtes, das Uebergewicht ſeines 
Namens die Parteiungen im Innern und die Feinde außen deherrſchte; dieſelbe 
Stimme, welche Oeſtreich zur Ueberlegung bewog, machte die Demagogie 
ſchwanken. Wer wird nach ſeinem Tode die A anee zurückhalten, die 
Nation einſchüchtern, die Revolutionäre bändigen! Ich ſuche und finde nicht. 
Italien muß ſelbſt ſein Schickſal machen und zwiſchen dem Wahnſinn und der 
Vernunft, zwiſchen dem Mazzinismus uud dem Papittyum wählen,“ denn der 
Mazzinismus ſchmeichelt ſich, die ewige Stadt in eine republikaniſche Metropole 
zu verwandeln, ſobald ſie nichts weiter als eine königliche Stadt iſt, und hat 
deshalb die falſche Idee verbreitet, das Königreich Italien könne keine andere 
aupiſtadt haben. „Rom mit feinen alten Einnerungen an das Konſulat, die 
iktatur, die Cäſarenzeit gefällt dem Mazzinismus als Zentrum feiner unhell⸗ 
vollen Propaganda, und um fie der Univerſalrepublik deſto leichter zu geben, 
willigt es ein, ſie einem Könige zu borgen; aber um fie einem Könige zu borgen, 
muß er ſie dem Papſtthum ſtehlen, und um fie dem Papſtthum zu ſtehlen, muß 
das Papſtihum getödtet werden.“ Dieſe Möglichkeit, den Austen zu löſen, 
wird natürlich zurückgewleſen. Ein verbrecheriſcher Triumph dieſer Art würde 
von Gott beſtraft werden, denn niemals wagen gottloſe Hände ungeſtraft die 
lara zu berühren. 
Der zweite Abſchnitt giebt einen kurzen Ueberblick über die Veränderun 
im Charakter der italieniſchen Frage. Zu Anfang des Krieges im Jahre 181 
war die Unabhängigkeit des Landes, die Freiheit der Nation das Ziel; Niemand 
ſprach von einem Königreich, welches die gene Halbinſel umfaßt, mit Rom als 
Hauptſtadt. „ALS der Erbe Napoleon I., um eine neue Seite der geha gen 
Verträge von 1815 zu zerreißen, über die Alpen eilte und den dem Willen Det 
reichs unterworfenen Ländern Hülfe brachte, wollte er ſie von der ver aßten 
Fremdherrſchaft befreien und nicht auf Koſten franzöſiſcen Blutes und Geldes 
25 Millionen Unterthanen dem Könige von Piemont geben. Als das Haupt des 
Hauſes Savoyen Napoleon III. um die Hülfe feines Degens bat, als er den 
Beistand einer franzöſiſchen Armee erflehte, ſprach er von der Befreiung der 
Halbinſel nicht von ihrer Eroberung. Die Völker Italiens indeſſen, fortgeriſſen 
von dem unwiderſtehlichen Drang des Patriotismus, welcher in der Einpeit 
der Halbinjel allein ein Pfand für feine Unabhängigkeit ſieht, find ſelbſt der 
Herrſchaft Victor Emanuels entgegengegangen und haben ſich frei Dielem König, 
aus ihrem Blut und ihrer Nationalität entſproſſen, gegeben. Heute iſt das 
Königreich Italien vollendet, von Palermo bis Turin. Es if vollendet, denn 
die Wünſche der Bevölkerung haben die Konvention von Billafranca und den 
Vertrag von Zürich zerriſſen und Frankreich ſelbſt, welches die beiden durch die 
allgemeine Abſtimmung vernichteten diplomatiſchen Aktenſtücke unterzeichnet, hat 
dies Königreich anerkannt, welches eine Schöpfung unſerer Zeit, etwas Neues 
in der Geſchichte der Halbinfel iſt.“ Der Verfaſſer führt nun den Beweis, daß 
es weder in den alten Zeiten, noch in den neuen ein eigentliches Königreich Ita⸗ 
lien gegeben hat. „Unter der Herrſchaft der Cäſaren war Italien von der Karte 
der Nationen geſtrichen, denn es war wie Gallien und Spanien, wie dle Hälfte 
der Welt in dem ungeheuren Kaiſerreich untergegangen, deſſen Hau tſtadt Rom 
war.“ Auch das Mittelalter kannte nur verſchiedene Staaten in Stalien; wer 
der den Gothen, noch Lombarden und Franken gelang es, eine einheitliche Mas 
narchie herzuftellen, und Rom gehörte niemals dieſen Königreichen an, während 
ſpäterhin Spanier, Franzoſen und Deutſche ſich um den Beſitz der Halbinſel 
ſtritten, um fie in einzelne Staatengruppen zu theilen, welche von fremdländi⸗ 
ſchen Fürſten beherrſcht wurden. Jetzt bildet Itallen ein Königreich unter dem 
Seepter eines der Nation entſproſſenen Monarchen, jetzt iſt das Königreich ſtark 
genug durch die Zahl ſeiner Bewohner und die Tapferkeit ſeiner Armee, um durch 
ſich ſelbſt zu leben. Der Verfaſſer zählt die verſchiedenen Ländertheile, welche 
das Ganze bilden, auf und fegt bezüglich Venetlens hinzu: „Wenn es (das 
Königreich Italien) Venetien noch nicht abſorbirt hat, die Zeit wird es 
ihm unfeylbar geben; denn es wird auf dieſe Provinz eine fo unwiderſtehliche 
Anziehungskraft ausüben, daß Oeſtreich früher oder ſpäter ſich bewogen fühlen 
wird, gegen eine Vergrößerung feines Gebietes im Becken der Donau zu ktau⸗ 
ſchen. Aber dieſe * — . der Gegenwart, dieſe ſtrahlenden 
Blicke in die Zukunft genügen nicht dem wachſenden Ehrgeiz des dh gs von 


Italien; uuwiſſentlich erliegt er dem unheilvollen Einfluß des Doyziniemud 
und will Rom als die Bed feiner jungen Monarchie. Rom! Glaubt 
ſich Victor Emanuel ſtark genug, fühlt er ſich groß genug, um die eiſerne Krone, 
Italien auf ſein Haupt in dieſer Stadt zu ſetzen, in welcher die 
die goldene Krone des Weltreichs getragen haben und wo Nie- 
tirn ein Diadem ſchmückte, zu leben wagte, ſeitdem ſie die ſicht⸗ 
bare Hauptitadt des himmliſchen Reiches Jenes geworden, welcher nach Golga- 
tha mit einer Dornenkrone ftieg.* Es wird hervorgehoben, wie weder Karl 
der Große, noch Konstantin, noch Karl V. Rom zum Zentrum ihrer Staaten 
gemacht; von letzterem heißt es: „Er wagte es nicht, denn er begriff, daß dort, 
Wo der Papſt iſt, kein Kaifer, kein Konig fein könne. Zwiſchen Papft und 
König, ſagt der Verfaſſer weiter, würden beſtändige Autoritätskonflikte, unauf- 
börlicye Rivalitäten ſich geltend machen.“ Die Stunde würde kommen, in 
welcher die weltliche Macht die geiſtige Macht zu beherrſchen ſuchen würde, und 
ein f würde beginnen, welcher kein anderes Reſultat haben könnte, als ein 
Schisma oder eine Revolution. 5 

Der Papit ſelbſt kann keinen andern Aufenthalt haben, als Rom die Stadt 
der religtöſen Ueberlieferungen des Katholizismus. Der Poſten des Papſtes iſt 
an dem Grabe der Apoſtel, und der Stellvertreter Gottes, welcher dieſen Platz 
verlaſſen, würde einer Schildwache gleichen die von ihrer Wacht deſertirt.— Das 
2 bat fein Vaterland nur in Rom, und von allen Seiten würden 

timmen gegen die Spoliation Roms ſich erbeben, bis dieſelbe Macht, welche 
die Päpfte aus Rom vertrieben, fie dorthin unter dem Beifall Europas zurück. 
geführt hätte. Der Mazzinismus will daher, um mit Sicherheit in der ewigen 
Stadt zu hertſchen, die Vernichtung des Papſtthums, und nicht die Verbannung 
und Unterwerfung des Papſtes. Das Papſtthum aber kann nicht verſchwinden, 
ohne daß ſich eine ungeheure Lücke in der modernen Geſellſchaft geltend machte, 
welche aus der chriſtlichen Religion und der evangeliſchen Moral hervorgegan⸗ 
— iſt, mit Allem, was die Ziviliſation ausmacht, Geſetze, Sitten, Intereſſen. 

as Ende einer Inſtitution, welche dieſe Religion und dieſe Moral verkörpert, 
würde das Ende der Geſellſchaft ſein, und man würde ſofort, welche Zukunft auch der 
Welt und der Menſchheit bevorſteht, in eine jener düſtern Phaſen treten, welche, 
che die Neugeſtaltung ſich vollendet, dem Verfall folgen. Will man alſo nicht 
don einer neuen Religion, einer neuen Geſellſchaft, einer neuen Ziviliſation 
träumen, jo kann man nicht ohne Verbrechen und Wahnſinn die Löſung der 
tömiſchen ce in der Bernichtung des Papftthumes ſuchen. 

Der dritte Abſchnitt enthält die Schlußfolgerungen. „Rom, die Hauptſtadt 
der Cäſaren, die Hauptſtadt der Päpite, in zweifacher Bedeutung Hauptiſtadt 
der Welt, politiſche Hauptſtadt zur Zeit des Heidentyums, die religisſe Haupt. 
ſtadt jeit dem Chriſtentzum, ift keine italieniſche Stadt. Es iſt eine allgemeine 
Stadt, die allen Völkern . yon Rom muß außerhalb des Königreichs Ita ⸗ 
lien bleiben, deſſen Sig befier Neapel bildet, welches die Natur durch feine glück 
liche Lage, die nur der von Konſtantinopel vergleichbar, zur Hauptſtadt be- 
ſtimmt hat.“ Der Verfaſſer hebt die Vorzüge Neapels, ſeine Nähe an Sicilien, 
leine nicht zu große Entfernung von Genua, Venedig, Mailand und die Nähe 
des Meeres hervor. „Rom muß Sitz des Papſtthums bleiben, und Aufenthalt 
des Papites, ohne politiſche Berührung mit dem Königreich Italien, und in 
dieter Stadt, welche von allen Städten der Erde allein den Namen der ewigen 
trägt, darf kein anderer Herr fein, als der Träger der Tiara. Der Stellvertre · 
ter Gottes muß dort, wo er reſidirt, ſouverän ſein, um 1 ſein. 
Aber der Beſiß Roms genügt feiner Freiheit, wie feiner päpftlichen Würde.“ 
Warum ſoll der weltliche Beſig des Papftes, wie er ein Werk der Gewalt iſt, 
nicht auch durch die Gewalt zerſtört werden! Warum menſchliche Berechnun⸗ 

en nicht zerſtören, was menſchliche Berechnungen gemacht haben? fragt der 
rfaſſer, und fährt dann fort: „Derjenige, welcher vom Papit die freiwillige 
tleiftung auf den Aufenthalt und den Befig von Rom verlangt, würde 
niger ſein, aber Italien darf von der Zeit und der Ueberlegung die 
Örmliche Verzichtung des heiligen Stuhles auf die beſtreitbaren Rechte der 
auf die Romagna, die Marken und Umbrien 4 Dieſen Verzicht 
kann es mit Vertrauen, mit Geduld erwarten, denn ein Tag, und er ft nicht 
entfernt, wird kommen, an welchem Gott dieſen heilſamen Gedanken ſeinem 
Stellvertreter einflößen wird.“ Für eben ſo nahe bevorſtehend wird die Stunde 
erklärt, in welcher der Papſt erkennen wird, daß die geiſtige Macht nur durch 
Die Befreiung von der weltlichen Verwaltung Roms gewinnen kann. „Die 
Souveränetät kann und darf der Papft nicht aufgeben, aber er kann fie einer 
wählbaren Magiſtratur übertragen, deren Gewalt die Römer an die Zeit der 
Konſuln und Aedilen erinnern würde. 


Königs von 
ſaren ſo ſtol 
mand, deſſen 


Stadt die Freiheit ren u — — ' 3 ir 
laubte, die Freiheit, welche den dankbaren Völkern die Wohl- 
— — Ziviliſation bringt. In dieſem Spſtem feine fernere Ber» 
antwortlichkeit des Papſtes für die möglichen Handlungen der Zivilverwaltung, 
eine weiteren drückenden Steuern für die Römer, denn der ganzen katholiſchen 
Täme es zu, durch regelmäßige Geſchenke den Glanz des papſtlichen Hofes 
aufrecht zu erhalten; keine weitere bewaffnete Okkupation des Sitzes der Ehriſten · 
1 5 es alsdann keinen Grund und keine Gefahr einer Revolution gebe. — 
’ renwache, aus dem ganzen religiöſen Europa auserleſen, wer = 
die Sicherheit des Papſtes genügen, denn von jenem Tage an, 1 — 2 
Völker in ihm nur den Stellvegtreter Gottes ſehen würden, var er ah 
welchen er in ſeiner ſeznenden Hand hält, ihn be er vertheidigen, als das S ae b 
Dieſer Stab, iſt er nicht das Sinnbild einer Idee. welche die * 3 
| Und die Sklaverei vernichtet hat? Es ist vielleicht nicht der Wunſch dee dag. 
nismus 5 das Papittyum ſich neu geſtalte und kräftige, indem es fo das er» 
p 


So würde für die ewige 


dabene Beiſpiel christlicher Reſignation und politiſcher Intelligenz giebt, aber 
6 iſt die Hoffnung der geſammten Chriſtenheit, welche von Stellvertreter 
Gottes die Neubelebung jener Zeiten des Enthuſiasmus 
fordert, in welchen die Papite, treu der Lehre Chriſti, an der Spitze der Eman 
Üpationgbewegung in Europa ſich befanden; jener Zeiten, in welchen fie, wie 
ie Apoſtel, die Gleichheit der Menſchen predigten und überall im Namen der 
der Brüderlichkeit und Freiheit des Evangeliums die Befreiung der 
Unterdrückten und die Züchtigung der Unterdrücker erſtrebten. 
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nr ae Anglt, welche Italien bewegte, verbleiben konnte, hat der 


uweſenheit der franzöſiſchen Truppen zu danken, daß er einen Theil ſeines 
Wat cn bellt Die 
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welche die Umſtände die weltliche Gewalt des heiligen Stuhles ver ⸗ 
a erregt wee e peinliche Beforgni bel den katholiſchen 
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Regierungen, ihre Anſtrengungen zu vereinigen, um dieſelben zu vereinfachen 
und ihre Löſung zu erleichtern. Ich werde es jedoch nicht für nützlich halten, 
mein Herr, hier mit der nothwendigen Ausführlichkeit das Syſtem zu diskuti⸗ 
ren, nach welchem die Staaten des Papſtes und die Stadt Rom ſo zu ſagen 
ein Eigenthum der todten Hand bilden würden, welches der ganzen katholiſchen 
Chriſtenheit zugeſprochen und auf Grund eines Rechtes, welches nirgends ger 
ſchrieben iſt, über die Rechte geſtellt wird, welche das Geſchick der anderen 
Souverainitäten regieren. Ich beſchränkte mich nur darauf, daran zu erinnern, 
daß die geſchichtlichen Ueberlieferungen, die älteſten wie die neueſten, dieſe 
Doktrin nicht zu ſanktioniren ſcheinen und daß England, Preußen Rußland 


und Schweden, Mächte, welche von der Kirche getrennt find, in Wien unter 
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demſelben Titel als Frankreich, Oeſtreich, Spanien und Portugal die Ver⸗ 
träge unterzeichnet haben, welche dem Papſte die Beſitzungen zurückgaben, die 
er verlorer hatte. Die höchſten Schicklichkeitsrückſichten (comvenances), ich be ⸗ 
eile mich es auszuſprechen, vereinigen ſich mit den großen ſozialen Jutereſſen, 
um zu verlangen, daß das Oberhaupt der Kirche auf dem Thron ſich erhalten 
kann, der von ſeinen Vorgängern ſeit ſo vielen Jahrhunderten eingenommen 
wird; die Anſicht der Regierung des Kaiſers ift ſehr feſt in diefem Punkte, aber 
fie meint auch, daß die weiße Ausübung der höchſten Autorität und die Zuſtim⸗ 
mung der Bevölkerungen in den römiſchen Staaten wie anderswo die erſten 
Bedingungen für die Solidität der Gewalt ſind. Die ſchwerſten Gefahren, 
welche heute die weltliche Souverainität des heiligen Stuhles bedrohen, kom · 
men zwar von 6 und wenn die Beſetzung Roms den Bedürfniſſen der Ge⸗ 
genwart abhülft, ſo bleibt die Zukunft Zufällen ausgeſetzt, welche wir aufrich⸗ 
tig beſchwören möchten. Oeſtreich und Spanien, mein Herr, ſtimmen mit uns 
in dieſer Aufgabe überein, aber ſie zeigen nicht die Geſammtheit der Mittel an, 
welche zur Ausführung derſelben anzuwenden ſind, und doch würden einige Er⸗ 
läuterungen ihrerſeits um fo nothwendiger fein, als ihre Poſition Italien ge» 
genüber unter einem gewiſſen Geſichtspunkt von der Frankreichs verſchieden iſt. 
Wir haben mit Bedauern geſehen, daß die Stipulationen von Villafranca und 
von Zürich nicht ihre volle Ausführung erhielten und wir hätten gewünſcht, daß 
die Monarchie der beiden Sizilien nicht geſtürzt worden wäre; nichtsdeſtoweni⸗ 
ger hat der Gang der Ereigniſſe die Regierung des Kaiſers, obgleich er ihren 
Wünſchen zuwider war, nicht in ſo direkter Weiſe berührt (allecte) als die 
Höfe von Wien und Madrid. Ohne unſere Genehmigung (approbation) zu 
dem, was geſchehen iſt, zu bewilligen, ohne mit unferer Garantie die Exiſtenz 
des neuen Standes der Dinge decken zu wollen, verhindert uns kein dynaſtiſches 
Jutereſſe, normale Beziehungen mit dem Königreich Italien anzuknüpfen, und 
das Hinderniß für ſeine 1 für uns nur in den Schwierigkeiten, 
welche an den Angelegenheiten von Rom haften. Iſt uns vergönnt zu hoffen, 
daß Oeſtreich und Spanien von jetzt an geneigt ſind, auf dieſen Geſichtepunki 
ſich a ſtellen und daß ihre Sorge um den h. Stuhl über jede andere beſondere 
Erwägung den Sieg davonträgt! Das iſt eine Frage, welche ich mir noch 
früher vorlege, als ich ſie an Ew. Exzellenz richte; aber ſelbſt der Zweifel, wel« 
chen fie erregt, und die Folgen, welche aus derjelben fließen, erlauben mir nicht, 
mit der nöthigen Genauigkeit (avec autant d'exactitude qu'il de faudrait) 
die Natur der gemeinſamen Aktion zu beurtheilen, welche von der Regierung 
von ... vorgeſchlagen wird. Ich werde nicht verhehlen, mein Herr, daß, 
obgleich das Prinzip der Nichtintervention, welches den Frieden Europa's ge- 
rettet hat, heute wie vor einem Jahre den Gebrauch der Gewalt ausſchließt, in 
unſeren Augen eine enge Konnerität wichen der Regulariſation von That⸗ 
ſachen, welche die Situation der Halbinſel jo beträchtlich modifizirt haben, und 
der Löſung, welcher der römiſchen Frage zu geben iſt, beſteht. Die Regierung 
des Kaiſers würde daher ſehr glücklich fein, zu erfahren, daß Oeſtreich und 
Spanien es für möglich erachteten, auch den einzigen Weg zu betreten, welcher 
ihr ohne neue Erſchütterungen zu einem praktiſchen Reſultat führen zu müſſen 
ſcheint: aber fie ſteht nicht an, für alle Fälle (en toute hypothese) die Ver⸗ 
fieperung zu geben, daß fie ihrerſeits keiner Kombination beitreten wird, welche 
mit der Achtung unverträglich iſt, die ſie vor der Unabhängigkeit und der Würde 
des h. Stuhles bekennt und die mit dem Zweck der Anweſenheit ihrer Truppen 
zu Rom in Widerſpruch ſtehen würde. Genehmigen Sie ar. Thouvenel.“ 
— (Tagesbericht.] Der Kaifer geht am 3. Juli nach 
Vichy. Perſigny begiebt ſich auf einige Tage nach England. Billault 
wird interimiſtiſch das Miniſterium des Innern übernehmen. — 
Marquis Lavalette wird am 26. von Konstantinopel abreiſen. (?) — 
Klapka iſt geſtern in Paris eingetroffen, um ſich nach London zu 
eben. — Der der Söhne des Herzogs von Aumale, 
Gaultier, kam geſtern hier an und wurde ſofort an dem Bahnhofe 
angehalten und durchſucht. Wie man vernimmt, wurde er feſt⸗ 
genommen, weil man bei ihm ein Exemplar der Aumaleſſchen Bro⸗ 
ſchüre vorgefunden, und er würde deshalb vor Gericht geſtellt 
werden. — Das Befinden des Papſtes hat ſich verſchlimmert. Nach 
den Berichten der franzöſiſchen Geſandtſchaft wäre Pius IX. von 
einer großen Beſorgniß erregenden geiſtigen Abſpannung heim⸗ 
geſucht, abgeſehen von ſeinem ebenfalls nicht ungefährlichen Fußübel. 
— eltern hatte man in Paris ſchon Morgens 28 Centigrad Hitze, 
nachdem die Nacht ein heftiges Gewitter, jedoch nur mit wenigen 
Regentropfen, gebracht hatte. — Ein ruſſiſcher General, deſſen Name 
jedoch noch nicht genannt wird, ſtarb in dem Augenblicke, wo der 
be om den Bahnhof von Bourges erreichte, am Schlage; 
er an am von Vichy und war jo ungeheuer dick, daß acht Mann 
die es aus dem Wagen in den Warteſaal tragen mußten. — 
Am 19. Juni traf der franzöſiſche Geſandte aus Madrid, Ferdinand 
Barrot, in Marſeille an Bord des „Tunis“ ein und reiſte ſofort 
nach Paris weiter, eben ſo aus Neapel der geweſene Geſandte am 
bourboniſchen Hofe, Baron Brenier, und aus Alexandrien der ſyriſche 
Biſchoſ Migr. Houly. — Die Verſorgung von Paris mit geſundem 
Trinkwaſſer 1 jetzt eine gemiſchte Kommiſſion und viele 
Projektenmacher; dieſes Problem hat eine intereſſante Geſchichte, 
denn ſchon Mirabeau trat darin auf, und zwar gegen Beaumarchais, 
der im Dienſte der Kompagnie Perier das Seinewaſſer vertheidigte. 


Die Präfektur ſchlägt vor, gewiſſe Quellen und kleine Flüßchen nach 


Paris zu leiten; praktiſcher ſcheint es, auf Reinigung des Seine⸗ 
bedacht zu ſein. 

[Eiſenbahnunfall.] Am 20. d. Abends ereignete ſich 
auf der Weſtbahn bei Aönieres ein Eiſenbahnunglück, das leicht zu 
einer der furchtbarſten Kataſtrophen dieſer Art hätte werden Fön» 
nen. Ein ſehr langer Zug, in dem ſich ungefähr 2000 Perſonen 
befanden, kam, als er den Bahnhof verließ, in ein unrechtes 
Schienengeleiſe, das nur als Nothgeleis im Bahnhof ſelbſt diente 
und dicht an der Seine mit einem Hügel endigte. An dem Hügel 
angekommen, ſtürzte die Lokomotive nebft Tender und einem Pack⸗ 


waſſers 


wagen über denſelben den Abhang hinab, und die übrigen Wagen 
| wären wahrſcheinlich alle mit hinuntergezogen worden, wenn nicht 


die Kette, welche den Packwagen mit den übrigen Wagen verband, 


geriſſen wäre. Der Heizer wurde tödtlich verwundet und von den 


Paſſagieren erhielten viele mehr oder weniger ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Ein Glück war es, daß der Zug, da er direkt aus dem 
Bahnhof kam, noch nicht mit voller Dampfkraft fuhr, denn ſonſt 
wären ſämmtliche Wagen unfehlbar in die Seine hinabgeſtürzt. 
— [Die Erkrankung des Sultans.] Die Hauplneuig⸗ 
keiten ſind heute die allerdings nicht offiziellen Nachrichten über die 
ſchwere Erkrankung des Sultans. Im Minifterium des Auswär⸗ 
tigen iſt man auf den ſchlimmſten Ausgang gefaßt und trifft, ſo 
gut es geht, Vorkehrungen, um für alle Eventualitäten bei der Hand 
zu ſein. Dem e Publikum ſucht man weniger aus polie 
tiſchen, als aus materiellen Rückſichten die bevorſtehende Kataſtrophe 
in einem möglichſt milden Licht erſcheinen zu laſſen. Es ſei hoͤch⸗ 
ſtens eine Kriſe für den levantiniſchen Handel, keineswegs aber für 
die Geſammtintereſſen des Handels und der Finanzen zu beſorgen. 
Die diplomatiſche Thätigkeit der Großmächte iſt in Konſtantinopel 


mehr angeſpannt, als je, und Marquis Lavalette bleibt vorläufig 
feſt auf ſeinem Poſten, ſo wenig auch die Regierung und vielleicht 
er ſelber Grund hat, mit jeinen Leiſtungen oder wenigſtens mit ſei⸗ 
nen Errungenſchaften in der ſyriſchen Konferenz beſonders zufrieden 
zu fein. Wie man vernimmt, ijt ſelbſt die Succeſſionsfrage keines⸗ 
wegs im Reinen, und es herrſcht darüber weder im Serail, noch 
in den einzelnen großmächtlichen Geſandtſchaften Uebereinſtimmung. 
Der türkiſche Geſandte bemüht ſich aufs Eifrigſte, die franzöſiſchen 
Blätter über die wahre Lage irre zu fuhren. Alle Tage gibt man 
denſelben die beruhigendſten Verſicherungen über die Geſundheit 
des Sultans. Man darf die Mittheilungen der franzöſiſchen Blät⸗ 
ter nur mit Vorſicht aufnehmen. (Allerdings lauteten die Konſtan⸗ 
tinopeler Depeſchen über Marjeille grade ſehr günſtig. Jetzt iſt der 
Streit ein- für allemal entſchieden, vergl. ob. das Telegr. D. Red.) 

— [Die Reiſe nach Aleſia.] Louis Napoleon auf den 
Trümmern von Alefia den Cäſar nachleſend, umgeben von Akade⸗ 
mikern und Adjutanten! Das hat vor drei Tagen ſich begeben 
und heute iſt ſicherlich ſchon einer der offiziellen Schlachten ⸗ und 
Einzugsmaler mit der Ausführung dieſes Bildes beauftragt. Ich 
weiß nicht, wie Viſcher und andere neueſte Aeſthetiker das Lächer⸗ 
liche definiren, ich habe ſie nicht zur Hand; mir ſchien es aber ſtets 
als ob das Lächerliche in der Praxis durchweg in einer reflektirten 
Beziehung auf das Erhabene beſtünde. Daran laborirt die fran ⸗ 
zoͤſiſche Geſellſchaft mit ihren epigonen und retroſpektiven Geſchichts⸗ 
epochen, mit ihren Prudhommes, die noch aus der Revolutions⸗ 
zeit her die ketzeriſchen Vornamen Brutus, Marius oder Marcel 
tragen, und vor allen Dingen mit ihrem doftrinären Cäſarismus. 
Wenn er noch Octavian ſein wollte, aber Caſar! Da lobe ich mir 
die legitimen Königreiche von Gottes Gnaden, die für ihr Hofzere⸗ 
moniell und fonftigen Kultus ſeit Lugwig XIV. keiner Initiative 
und keiner Erfindung mehr bedürfen, wo der Hofmarſchall und 
Zeremonienmeiſter ſelbſt die perſönliche Repräſentation in Entre⸗ 
priſe nimmt; ſie ſind ſolchen Fiasko's, wie den zu Aleiſe la Reine, 
weniger ausgeſetzt. Das Albernſte an der ganzen Geſchichte iſt 
aber, daß damit gegen den Herzog von Aumale eine Demonſtration 
gemacht werden jollte. Der hat ja vor ein bis zwei Jahren eine 
kriegsgeſchichtliche Abhandlung über die Topographie Aleſia's herr 
ausgegeben. Ob der Ort, bei dem Cäſar ſeine berühmte Schlacht 
geliefert hat, in der Auvergne oder in dem alten Burgund liegt, 
das kann gleichgültig ſein, aber der Orleaniſtiſche Prinz, dem die 
Engländer einen Ehrenſitz in ihren gelehrten Geſellſchaften anbie⸗ 
ten, ſoll nicht Recht behalten. Es wäre unverzeihlich, bei dieſem 
Aleſia nicht auch an die römiſche Trireme zu erinnern, welche gegen ⸗ 
wärtig unterhalb Saint Cloud verfault. (N. 3.) 


Sch wei z. Ann 
Bern, 22. Juni. [Die „Esperance“; Wieder ⸗ 
herſtellung des Kloſters Part-Dieu in Freiburg; 
Schloßbau; Feuerſchaden.] In Genf ſpricht man davon, 
daß daſelbſt das bonapartiſtiſche Organ „L Esperance“, das vor ei⸗ 
niger Zeit eingegangen ift, neuerdings wieder erſcheinen ſoll. Sind 
vielleicht neue Annerionspläne im Werke? — Der Wiederher⸗ 
ſtellung des Kloſters Part⸗Dieu, welche der Große Rath des Kan⸗ 
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tons Freiburg vor einig ochen beſchloſſen hat, tritt der Um | 
entgegen, daß das ehemalige Kloſtergut ſich im Beſitze einer ruſſi⸗ 
ſchen Dame befindet, der daſſelbe nicht verkäuflich iſt. Heftig 
gegen die Kloſterreſtauration polemiſirt die liberale Freiburger 
Preſſe. Sie bezeichnet dieſelbe namentlich als ſehr unpaſſend zu 
einer Zeit, da noch Fr. 200,000 Sonderbundsſchulden zu entrichten 
ſind und der Kanton ſich neuerdings 16 Millionen Eiſenbahn⸗ 
ſchulden auf den Hals geladen hat. Für den kleinen Kanton Frei⸗ 
burg allerdings ein hübſches Sümmchen! — Auf einem ſchön 
gelegenen Hügel bei Hilterfingen am Thuner⸗See iſt ſoeben der 
Grundſtein zu einem großartigen Schloßbau gelegt worden, der 
auf 800,000 Fr. berechnet wird. Erbauer des Schloſſes iſt ein 
Preuße, ein Baron von Parpart, der ſchon ſeit einiger Zeit in jener 
Gegend anſäſſig iſt. — Laut einem Privatbriefe aus Mühlhauſen 
in dem benachbarten Elſaß ſind letzten Sonnabend Nacht drei 
Fabriken dieſer Stadt nebſt 10,000 Stück Kallikot und 1000 Ballen 
Baumwolle ein Raub der Flammen geworden. Man berechnet 
den Schaden auf mehr als eine Million. (Schl. 3.) 


Italien. 0 
Turin, 18. Juni. [Verhaftungen.] Der „Trieſter 
Zeitung“ wird gemeldet: „In den letzten Tagen fanden viele Ver⸗ 
haftungen ftatt. Unter den Verhafteten ſollen fi) drei Geiſtliche 
befinden. Geſtern Abend wurden neuerdings acht von Genua kom⸗ 
mende Garibaldi'ſche Offiziere an dem Genueſer Eiſenbahnhoſe 
verhaftet und in das Gefangniß abgeführt. Man bezweifelt aber, 
daß fie Garibaldi'ſche Offiziere ſeien, und will in ihnen bourbonis 
ſche Agenten wittern.“ 5 
— [Die Aufſtände im Neapolitaniſchen.] Nach 
Berichten aus Neapel haben die italieniſchen Truppen eine der ges 
fährlichſten Banden der Abruzzen vernichtet. Dieſe Bande, welche 
von den Generalen Pinelli und Mezzacapo verfolgt wurde, hatte 
ihre Zufluchtsſtätte in dem Thale von Caſtellano, das für Jeder» 
mann, der nicht deſſen verborgene Fußpfade kennt, unzugänglich iſt. 
Der Gouverneur von Terano zwang jedoch die Bauern dieſer Ge⸗ 
gend, den Italienern als Führer zu dienen und ihnen die geheim⸗ 
ſtem Schlupfwinkel der Bande zu entdecken. Auf allen Punkten 
angegriffen, zerſtreute fie ſich, und die Ruhe ſoll in dieſem Diſtrikte 
jetzt hergeſtellt ſein. — Die Mailänder „Perſeveranza“ vom 23. 
Juni berichtet aus Neapel: Sonntag Abends wurden die Gefäng- 
niſſe in Caſerta von Nationalgarden und Reaktionären überfallen 
und 150 Verhaftete befreit. Chiavone ift von einer bedeutenden Zahl 
Aufſtändiſcher beſetzt; der Intendant von Sora hat bereits Trup⸗ 
pen nach den bedrohten Punkten abgeſchickt. Das erſt jüngſt kreirte 
Korps von 800 neapolitaniſchen Karabiniers mußte aufgelöſt were. 
den, weil die Mannſchaft mit der Reaktion ſympathiſtete; 250 
Mann mußten bereits entwaffnet werden, weil ſie am Nationalfeſte 
mit dem Volke die Regierung wegen Theuerung der Lebensmittel 
bedrohten. Statthalter Ponza di San Martino verlangt dem Ver⸗ 
nehmen nach zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit 60 
Bataillone regulärer Truppen. Die „Perſeveranza“ unterſtützt dies 
ſes Verlangen und hofft, die Regierung werde es bewilligen. 
2 Turin, 21. Juni. [Kleine Notizen.] Die „K. 3.“ 
ſchreibt: Die „Tr. Zeitung“ iſt falſch berichtet, wenn ſie behauptet, 
General Graf Bethlen habe in Folge eines Zankes mit Koſſuth be» 
ſchloſſen, in ſein Vaterland zurückzukehren und einen Paß von 
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der öſtreichiſchen Regierung verlangt. Graf Bethlen fteht auf dem den Verſicherungsgeſellſchaften auf 6 Proz. erhöht worden. — Das 


beiten Fuße mit 0 und es iſt ihm nicht eingefallen, um die 
Erlaubniß zur Rückkehr nach Oeſtreich anzuhalſen. — General 
Türr reift morgen nach Aix les Bains in Savoyen, um daſelbſt 
eine Kur von einigen Wochen zu gebrauchen. — Die vom „Pun⸗ 
lo“ veröffentlichten Depeſchen über die römiſche Frage find 
ämmtlich erdichtet. — In Genua find zwanzig polniſche Flücht⸗ 
linge, gm Theil Studenten, eingetroffen, die bei den letzten Ereig⸗ 
niſſen in Warſchau kompromittirt ſind. Das Munizipium hat fie, 
da fen el keine Mittel haben, in einem für durchpaſſirende 
Offiziere beſtimmten Lokale 29 50 5 Sie gehen nach Frank⸗ 
reich — Der Kardinal Erzbiſchof von Meſſina, Moni. Villadicani 
ee di Mola, ift am 14. d. Mis. im 81. Lebensjahre ge⸗ 
orben. 
Turin, 22. Juni. [Zuſtände in Umbrien; aus Nea⸗ 
el; Perſonalien.]. Die Sendung einer größeren Anzahl von 
ruppen nach der Provinz Umbrien hat dort die beſte Wirkung her⸗ 
vorgebracht, und beſonders auf das von dem Klerus im nationalen 
Sinne bearbeitete Landvolk einen großen Eindruck gemacht. Die 
ungen, welche ſich ſehr zahlreich der Militärverpflichtung entzogen 

tien, und eine Zeit lang in den Apenninen umherirrten, ſtellen 
ch jept aufenweiſe ein, und werden fofort in ſtarken Trupps in 
die betreffenden Regimentsdepots abgeführt. Auch die öffentliche 
Sicherheit iſt in weit beſſerem Zuſtande als vor einigen Monaten. 
— Eine für die Touriſten intereſſante Nachricht, wird es ſein, daß 
die Munizipalbehörde von Neapel entſchloſſen iſt, ohne Opfer zu 
ſcheuen, für Reinlichkeit und äußere Polizei zu forgen, damit Nea⸗ 
pel in dieſer Hinſicht den anderen ziviliſirten großen Städten nicht 
nachſtehe. Dies wird vielleicht der Lokalfarbe etwas ſchaden, je⸗ 
doch in allen anderen Rückſichten eine große Wohlthat fein. — Der 
General Dabormida, der unter dem Miniſterium Ratazzi Mini⸗ 
ſter des Außeren ward, erlitt einen Schlaganfall, der ſein Leben in 
* 7 ſet. Dabormida war Kriegs miniſter unter Pinelli im 

abre 1848, und außerordentlicher ſardiniſcher gad in Mos⸗ 
kau bei Gelegenheit der Krönung des jetzigen ruſſiſchen Kaiſers. — 
Mamiani reift morgen nach Athen ab, um dort die Stelle eines 
italieniſchen Geſandten zu übernehmen. (N. 3.) 

Rom, 18. Juni. [Verhaftungen und Beſtrafun⸗ 

en; Emiſſäre nach Paris; Aufregung des Klerus ıc.] 
Man muß es eingeſtehen, die päpſtliche Regierung hält bis zu den 
letzten Augenblicken ihres Beſtehens auf die möglichſte Autonomie. 
Sie hat alle Theilnehmer an der letzten feindlichen Demonſtration 
im Theater Aliberti, jo vieler fie habhaft werden konnte, nachträg⸗ 
lich verhaften laſſen; eingeſperrt oder ihrer Stellen entſetzt find auch 
die Beamten, welche die Adreſſe an Napoleon und Victor Ema⸗ 
nuel wegen der Okkupation Roms mit unterzeichneten. Auch Tän⸗ 
erinnen des genannten Theaters erhielten dreitägigen Arreſt, weil 
fie die Demonſtrationen mit „revolutionären“ Geſten begleiteten. 
— Es läuft das Gerücht um, die Jeſuiten und ihre Partei haben 
40 Emiſſäre in Pilgerkleidung nach Frankreich geſandt; der Zweck 
ee. auf 1 ne gar — zu — 
5 denen das Herz e rt, und weil eben dieſe 
das Aeußerſte verſuchen werden, bevor pier die Exiſtenz der Hierar⸗ 
chie fernerhin unmöglich wird, ſo glaube ich die Anklage ungeachtet 
rer Allgemeinheit nicht verſchweigen zu dürfen. Seit geſtern aber 
ih der Klerus in einer völlig tumultuariſchen Aufregung, da ſich 
die Nachricht verbreitete, Napoleon habe das neue Königreich Ita⸗ 
lien einfach ohne Bedingung und Klauſel anerkannt. Infolge die⸗ 
fer Nachricht find von verſchiedenen hieſigen Handlungshäuſern be⸗ 
deutende in Neapel engagirte Kommiſſionsgeſchäfte ſofort ſiſtirt, 
da man die betreffenden Artikel, welche, wie das verarbeitete Eiſen, 
nach römiſchem Tarif einen ſehr hohen Eingangszoll zahlen müß⸗ 
ten, ſehr bald ganz zollfrei von dorther zu erhalten hofft. (V. 3.) 
[General Goyon], der in Rom vor einigen Tagen 
einen Sturz vom Pferde that, iſt immer noch nicht hergeſtellt. Sein 
Zuſtand, obgleich ein ſchmerzhafter, floͤßt jedoch keine Beſorgniſſe ein. 
Spanien. 

Madrid, 20. Juni. [Eingangsermäßigung für 
Baumwolle; vom Hofe; Dementi; Finanzielles.] 
Die „Gazeta“ meldet eine bedeutende Eingangsermäßigung für 
Baumwolle vom 15. September bis zum 15. Januar. — Der 

Herzog und die Herzogin von Montpenſier reiſen heute ab. Der 
of wird ſich bis Mitte Auguſt in Santander aufhalten, von wo 
et ſich alsdann nach der königlichen Reſidenz von Ildefonſo begiebt. 
— Die „Epoca“ dementirt das Gerücht, daß Spanien in Gemein⸗ 
ſchaſt mit Oeſtreich gegen die Politik des Tuilerienkabinets in Be⸗ 
treff Italiens proleſliet habe. — Der Finanzminiſter hat Befehl 
ertheilt, daß alle größeren Summen, welche die Regierung ſowohl 
in baar wie in Napoleonsd'or beſitzt, an die Münze abgeliefert 
werden, um daſelbſt in ſpaniſche Münze umgeſchmolzen zu 
werden, und zwar in der Weiſe, daß das ſpaniſche Geld in Zu⸗ 
kunft den fremden Spekulanten keinen Vortheil mehr bieten und 
deshalb auch nicht wie ſeither beſtändig nach dem Ausland ab⸗ 
fließen ſoll. 
Amerika. 

Newyork, 7. Juni. [Der Kongreß; die Kriegsoperationen.] 
Am 4. Juli tritt nun der außerordentliche Kongreß in Walhington zuſammen, 
vor dem Lincoln und fein Premier Seward, Rechenschaft abzulegen haben über 
Alles, was gegen die Sezeſſion gethan und za gethan worden iſt. — Der 
Umſtand daß auch jeßt der Sonderbundd-Präfivent Davis mit ſeinem Adju- 
tanten, Senator W gfall, in Richmond angekommen ift, um die Führung der 
füdlichen Truppen ſelbſt zu übernehmen, glebt den Nachrichten eine Beſtaäti⸗ 
gung, wonach die Operationen auf beiden 
werden. In der Bundeshauptſtadt und im Umlande ik bekanntlich die Zahl 
der Sezeſſioniſten ſehr groß; fie werden nur vom Druck der anweſenden Uniond- 
Truppen daniedergehalten. * wird das öſtliche Birginien einzuneh⸗ 

men und zu beſetzen ſein, wenn nicht Jefferſon Davis anderWärtg zu thun giebt, 
dem er Kairo Zuſtamen laß des Miſſiſſippi und Ohio) angreift, was nach 
neueſten Depeſchen wahrſcheinlich iſt, da eine Maſſe ſonderbündlerſſcher Trup⸗ 
pen Rach dieſem wichtigen Punkte (Beherrſchung der Ohio-Linie, Deckung der 
Blokade des Miffiifippi und Niederhaltung von Tenneſſee) vorgerückt und, wie 
es heißt, ſchon in der Nähe find, Dpgleich der Norden wegen ſeiner Weber, 
er A Ae 8 ea Ken 125 His 1 05 Ne 
U er ſchnellen Niederſchlagung des Aufruhres n „ 
bt es doch Bertältnihe, er ruhige Betrachtung nicht unbedenklich 
erſcheinen. 
Newyork, 8. Juni. [Neueſte Nachrichten.] Die Trup⸗ 
pen des Sonderbundes rücken, wie es heißt, gegen Kairo vor. + 
Die in Alexandrien gefangen genommenen Truppen der Sezeſſio⸗ 
niſten find in Freiheit gelegt worden. — Die Offiziere der Fregatte 
„Susquehanna“ haben bei ihrer Ankunft in Boſton ihre Dimiſſion 
eingereicht. — Kriegsprämien für amerikaniſche Schiffe ſind von 


Seiten nunmehr kräftig beginnen 


Hauptgeſpräch in politiſchen Kreiſen bildet die Haltung Englands. 
Man glaubt, den Kaperſchiffen des Südens werde es möglich ge⸗ 
macht werden, ihre Priſen in engliſchen Häfen zu verkaufen, (2) und 
dies erregt hier eine ſehr bittere Stimmung gegen England. — 
Der „Evening Poſt“ zufolge ſteht die Regierung des Sonderbun⸗ 
des im Begriffe einen Agenten nach Braſilien zu ſchicken, um daſelbſt 
die Anknüpfung einer Allianz zu verſuchen. — In Kairo werden 
noch immer Unionstruppen konzentrirt. Aus Virginien meldet man, 
daß die Sezeſſionsmänner den „‚Merrimac*, den „German⸗Town“ 
und, Dolphin“ emporgeholt haben, und daß dieſe Schiffe bald flott ſein 
würden. Im, Merrimac“ wurden 6 Tons Pulver gerettet. — Ueber 
100 Sklaven find im Laufe der Woche über den Potomac nach Mar 
ryland geflohen. — Nach Berichten aus Lancaſter liegt Buchanan 
auf ſeinem Landgute bei dieſer Stadt an der Waſſerſucht erkrankt. 
— Die „Canadian News“ erzählen: „In Folge des amerikaniſchen 
Krieges flüchten viele Familien herüber nach Kanada. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Kanadier, die ſich im Manufakturſtaate von Neuengland 
niedergelaſſen hatten, kommen buchſtäblich zu Tauſenden herüber; 
eingeborene Amerikaner ftrömen nach Kingston, Toronto, Hamil« 
ton und London (im weſtlichen Kanada), nehmen die leerſtehenden 
Häuſer in Beſitz, und richten mit ihrer e Energie neue 
Fabriken oder ſonſtige Geſchäfte ein. Um von dieſen Gäſten ſo viele 
als möglich feſtzuhalten, erlaſſen ihnen mehrere Stadtgemeinden 
jegliche Erwerbsſteuer, und die Regierung ihrerſeits bewilligt Land 
allen Jenen die ein Haus bauen, oder binnen 5 Jahren mindeſtens 
50 Ackers urbar zu machen ſich verpflichten wollen.“ 


Stand der Saaten. 

Königsberg, 23. Juni. Mit Ausnahme von einigen kurzen Gewiter ⸗ 
ſchauern, welche nur ſtrichweiſe unſere Provinz berührt, iſt das Wetter heiß und 
trocken geblieben. Sommergetreide und zum Theil auch der Weizen leiden 
aa und wenn nicht bald Regen kommt, kann ein erheblicher Ausfall nicht 
ausbleiben. Die Heu⸗ und Kleeernte hat jetzt allgemein begonnen und die Land⸗ 
leute find mit dem Extrage ſehr 1 

tralſund, 23. Juni. Seit Eintritt der warmen Witterung, begleitet 
von durchdringenden Regenſchauern, haben die Felder eine außerordentlich gün⸗ 
ſtige Veränderung erfahren. Weizen, der jetzt in Aehren ſchießt, ſteht beſon⸗ 
ders dicht und üppig, und längere Zelt dauerndes Regenwetter würde ſicher von 
großem Nachtheil hierfur fein. Roggen hat eine beſonders gute Blüthezeit ge- 
255 und verſpricht ein volles Durchſchnittsguantum. Gerſte, Hafer und Erb« 
en ſtehen ganz zufriedenſtellend, indeß wird aus einigen Theilen unſerer Pro⸗ 
vinz über Regenmangel geklagt, während man in andern Theilen völlig genug 
davon erhielt. Kartoffeln zeigen ein kräftiges dunkles Grün, und Klee und 
Gras find ſehr reichlich gewachfen. Die Rübſenfelder hatten eine vorzügliche 
Blüthe, und verſprechen einen vollen a an Oftſ. Z.) 

Regensburg, 22. Juni. Unter dem Einfluſſe einer Sommerwitterung, 
wie ſie günſtiger nicht gewänjt werden könnte, iſt der Stand der Feldfrüchte 
durchaus befriedigend, und Roggen verſpricht durch Qualität und reichlichen 
1. e den Ausfall auf geringerem Boden zu erſetzen. Die Kartoffeln ſind 
im beiten Wachsthum; für Obſt hingegen, das im verfloſſenen Jahre ein we⸗ 
ſentlicher Faktor war, die Ausſichten gering. f 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. Juni. [Das Departements⸗Erſatzge⸗ 
ſchäft] wird in dieſem Jahre, nach einer Bekanntmachung der bie 
ſigen k. Mesiesung in Nr. 26 des Amtsblatts, für den Bereich der 
19. und . Snfanteriebrigade wie folgt abgehalten werden: A. im 
Bereiche der k. 19. Infanteriebrigade: am 27,/28. Juni für den 
Stadtkreis Poſen, in Poſen; am 1./ 2. Juli für den Landkreis Po⸗ 
ſen, in Poſen; am 4/5. Juli für den Kreis Schroda, in Schroda; 
am 8. Juli für den Kreis Obornik, in Obornik (ſpezielle Prüfung 
der Liſten c.), und am 9./ 10. Juli für denſelben Kreis (Geſchäft); 
am 12.13. Juli für den Kreis Samter, in Samter; am 15. Juli 
für den Kreis Buk, in Neutomysl (ſpezielle Prüfung der Liſten ıc.), 
und am 16.17. Juli für denſelben Kreis (Geſchäft); am 19. 20. 
Juli für den Kreis Birnbaum in Birnbaum; am 22./ 23. Juli 
für den Kreis Meſeritz, in 2. am 25. 26. Juli für den Kreis 
Bomſt, in Wollſtein; am 29. Juli für den Kreis Koſten, in Koſten 
(ſpezielle Prüfung der Liſten ꝛc.), und am 30/31. Juli für denſel⸗ 
ben Kreis (Geſchäft). B. im Bereiche der k. 20. Infanteriebrigade: 
am 11./ 12. Septbr. für den Kreis Frauſtadt, in Frauſtadt; am 
13.14. Septbr. für den Kreis Kröben, in Rawicz; am 16,/17. 
Sept. für den Kreis Krotoſchin, in Krotoſchin; am 19./ 20. Sept. 
für den Kreis Schildberg, in Kempen; am 23. 24. Sept. für den 
Kreis Adelnau, in Oſtrowo; am 26/27. Septbr. für den Kreis 
Pleſchen, in Pleſchen; am 30. Septbr. und am 1. Oktober für den 
Kreis Wreſchen in Wreſchen; am 3./ 4. Okt. für den Kreis Schrimm, 
in Schrimm. } 

— [Jahrmarktsverlegung.] Der in der Stadt Rawicz 
am 19. und 20. Dezbr. d. J. anberaumte Kram⸗ und Viehmarkt 
iſt auf den 11. und 12. Dezbr. d. J. verlegt. N 

— [Erleichterung für Reijende) Die k. Komman⸗ 
dantur hat die dankenswerthe Anordnung getroffen, daß 20 Minuten 
vor Ankunft der Bahnzüge Laſt⸗ und Frachtwagen, welche in die 
Stadt fahren wollen, am Glacis ſo lange halten, bis die Bahnzüge 
eingetroffen find. Den Reiſenden, welche nach dem Bahnhofe fah⸗ 
ren, wird dadurch der Aufenthalt am Thor, welcher durch entgegen⸗ 
kommende Laſtfuhren häufig veranlaßt wurde, möglichſt erſpart. 
Eine vollſtändige Sperrung der Thorpaſſage für alles von außer⸗ 
halb kommende Fuhrwerk iſt ſelbſtverſtändlich nicht zuläſſig, weshalb 
Jeder, der rechtzeitig auf dem Bahnhofe eintreffen will, wohl⸗ 
1255 wird, einen möglichen Aufenthalt am Thore in Anſchlag zu 

ringen. 


der dringenden Nothwendigkeit gedacht worden, auch für Poſen 
endlich die Umgeſtaltung der bisherigen unzureichenden und man⸗ 
gelhaften Waſſerleitung ernſtlich in Angriff zu nehmen, und dadurch 
den vielen, durchaus gerechten Klagen über Waſſermangel, wie ihn 
jede andauernde Sommerwärme hier höchſt empfindlich und nicht 
bloß in der höher gelegenen Neuſtadt herbeiführt, nun doch gründ⸗ 


lich und nachhaltig abzuhelfen. Wann werden wir denn nur end⸗ 


— 


lich mit Freuden berichten können: das große, wohlthätige Werk 
iſt nunmehr wenigſtens mit Ernſt in Angriff genommen worden? 
Im vorigen Spätherbſte ward Hoffnung gemacht, daß die Vor⸗ 
arbeiten ſo weit gediehen ſeien, daß bei einiger Thätigkeit und Ener⸗ 
gie wohl die Möglichkeit vorhanden ſei, im Frühling dieſes Jahres 
die Ausführung zu beginnen. Der Frühling iſt vorüber, der Som⸗ 
mer iſt da, nicht nur mit ſeiner Wochen andauernden, tropiſchen 
Hitze, ſondern ſogar nach dem Kalender der Aſtronomen; der Waſ⸗ 
ſermangel iſt ſchon ſeit längerer Zeit wieder ſehr empfindlich Kr 


aber von der neuen Waſſerleitung ſehen und hören wir Nichts! 


Woran liegt das? Es wird doch bei uns ſo Manches für Verbeſſe⸗ 


t — [Waſſerleitung.] Oft genug ſchon iſt an dieſem Orte 


rungen und Verſchönerungen der Stadt gethan, und das geht ohne 
Koſten und manche Opfer nicht ab. Weshalb ſchlummert denn ein 
Projekt einen wahren Siebenſchläferſchlaf, das für Geſundheit, 
Reinlichkeit, Sicherheit und Wohlbehagen der Stadt und ihrer 
Bewohner von ſo weitgreifender und hoher Bedeutung iſt? Der 
Grundſatz: „Kommt Zeit, kommt Rath“ iſt gewiß ganz gut. Abet 
wenn die Zeit immer und immer weiter fortſchreitet und der Bo 
ſich gar nicht finden will (und die That noch weniger ), da wird 
denn doch bisweilen recht ſehr ſchwer, auch immer noch an dem 
anderen guten und hier und da recht beliebten Grundjag feſtzuhal⸗ 
ten: „Nur nicht drängen!“ Wir möchten im Intereſſe unſrer ger 
ſammten Einwohnerſchaft jetzt recht ſehr drängen, daß nicht wieder 
ein Jahr und noch ein Jahr ungenutzt vergehe, ehe das nothwen⸗ 
dige Werk zur Ausführung kommt. Gewiß, wir gönnen unſeren 
Enkeln den Segen einer Waſſerleitung von ganzem Herzen. Aber 
wir halten es auch durchaus nicht für unbeſcheiden, wenn wir ſel⸗ 
ber noch etwas von dieſem Segen haben und genießen möchten. 
— l[Ausmarſch.] Am Montage find die hier garniſoniren⸗ 
den Batterien der 5. e sr nach Glogau zur 1 90 
der dort alljährlich ſtattfindenden Schießübungen ausgerückt. 
— (Berichtigung.] Der in Nr. 143 gemeldete Verkauf 
des Ritterguts Dembno erweiſt ſich als eine wenigſtens verfrühete 
Nachricht. Der Verkauf, über den allerdings Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden, iſt nicht zu Stande gekommen, da, wie uns heute mit ⸗ 
| getheilt wird, Käufer davon zurückgetreten iſt. N 
—g [Unfall] Nachdem geſtern zum letzten Mal die Kreuz⸗ 
berg'ſche Menagerie dem Beſuch des Publikums geöffnet war, wurden 
ſofort nach Beendigung der Vorſtellung Abends und die Nacht 
hindurch die Vorbereitungen zur Weiterreiſe getroffen, der die Be⸗ 
wohner der kleinen Ritterſtraße ſchon längſt mit Ungeduld entge⸗ 
gengeſehen haben. Die jeltenen Gäſte find denn doch häufig recht 
unausſtehlich für die Anwohner geweſen und werden trog aller 
Dreſſur ihre beſtialiſche Natur nicht ablegen. Das haben fie 
geſtern wieder an einigen ihrer Wärter bewieſen, die nur mit ge⸗ 
nauer Noth aus ihrem Rachen entkommen find. Beim Sı ließ n 
der Wagen war ein Wärter dem Käfig des ſchwarzen Panthers et⸗ 
was zu nahe gekommen, der mit ſeiner ſcharfen Lage ihn gleich 
beim Hinterkopf packte und nur losließ, als ihm Herr Er 
berg junior mit aller Entſchloſſenheit zu Leibe ging. Schlim« 
mer kam der Wärter fort, der gewohnlich den rler machte. 
Der war nämlich, wie man jagt, etwas angetrunken in die Behäl 
ter der vier ruſſiſchen Wölfe gegangen, um ſolche in den Reiſekäft 
zu treiben. Die Beſucher der Menagerie kennen dieſe 158 gle⸗ 
rigen Beſtien, die den in den natürlich finſtern Raum intretenden 
gleich als willkommene Mahlzeit betrachteten, ihn ſofort zu Boden 
tifjen und zu zerfleiſchen anfingen. Auf ſein entſetzliches Angſtge⸗ 
ſchrei ſtürzt natürlich Alles hinzu und nachdem man mit Stangen 
und Eiſen die Thiere von ihm abgebracht, zieht man den Aermſten 
aus dem Käfig, der zur Heilung ſeiner Bißwunden ah ne 


bleiben muß. Herr Kreußberg führt heute mit der Bahn jeine Mer 
nagerie nach Frankfurt g. O., um ſolche dort zu produziren. 2 
wir hören, ſoll der Platz, auf dem die Menagerie hier ſtand, kü 
ſtets zu ähnlichen Zwecken verwandt werden. Die Beſitzer der an⸗ 
liegenden Häuſer ſollen jedoch jetzt ſchon entſchloſſen ſein, dagegen 
zu wren * 3 

— [Erledigte Schulftellen.] Die zweite kath. Schullehrerſtelle zu 
Moſchin (Kr. Schrimm), zum 1. Sil d. J.; die neue dritte Ai elle a 
der kath. Schule zu Frauſtadt (Kr. Frauſtadt), zum 1. Oktober d. J.; un 
die erſte jüdiſche Schullehrerſtelle in Kempen. Der betr, Schulvorſtand hal 
bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. 

Koſten, 25. Juni. [(Zur Warnung; Witterung; Raps! 
Gerichtliches.] Vor einigen Tagen ertrank ein hieſiger Schulknabe. 
hatte ſich der Aufſicht des Lehrers, welcher mit anderen Chilern vom Turnen 
zurückging, fa entziehen gewußt und ging baden, wobei er feinen Tod fand. — 
Es vergeht faſt kein Tag, an welchem wir nicht ſchwere Gewitter, die häufigen 
Regen bringen, hätten. Die Temperatur iſt tropiſch; geſtern um 8 Uhr früh 
hatten wir 22 Grad R. im Schatten. — Mit der Rapsernte iſt man hier vor 

egangen. Das Einbringen fordert mehrtägiges ununterbrochen ſchönes Wetter 

ie Hoffnungen auf einen reichlichen Körnerertrag ſcheinen ſich rechtfertigen 
wollen. — Bei der jetzigen Schwurgerichtsſitzung in Liſſa iſt — 2 15 
bei den zwölf Anklageſachen, welche dort zur Verhandlung kommen, nur in zwi 
Fällen betheiligt: wegen Unterſchlagung von Geldern in amtlicher Eigenſchafl 
und wegen Verleitung zum Meineide, Beide Angeklagte gehören dem 1 
ſtande an; einer von ihnen iſt ein ſchon mehrfach beſtrafter jüdischer Handels 
mann aus Czempin, der wegen Verleitung zum Meineide zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. 

= Liſſa, 24. Juni. [Wirkung des Ungewittersd; 8. Poſenet 
Lehrer⸗Muſikfeſt; Brutalität.] Die Wirkungen des geſtrigen Un 
witters ſtellen ſich nach den heute hier eingegangenen Nachrichten au ir 
ganze Umgegend als ſehr betrübend heraus. Ueberall auf der ganzen Richtung 
von Nord. Weſt nach Süd-Oft, die das Ungewitter genommen, hat es Scheu“ 
nen, Stallungen und Wohngebäude, theils ganz zerſtört, theils ihrer Bedgchung 
beraubt. Als wenig widerſtandsfähig haben ſich hierbei insbeſondere die Papp⸗ 
dächer erwieſen, die an vielen Stellen, wie auf dem zum hleſigen Bahnhöfe ge 
hörigen Wagenſchuppen und Maſchinengebäude in ganzen Lagen und in ausge 
dehnten . abgetragen wurden. Groß iſt ferner der Schaden, den der 
Orkan an Alleen, in Gärten und Forſten angerichtet. Tauſende von Bäumen 
wurden entwurzelt zu Boden geworfen oder ihrer Wipfel und Kronen beraubt, 
Am ſchmerzlichſten und empfindlichſten endlich find die Verheerungen, die der 
ſeit Menſchengedenken hier nicht vorgekommene heftige Hagelſchlag auf Ge. 
treidefeldern und in Fruchtgärten angerichtet. Die Oriſchaften Strleſewiß⸗ 
Dambitſch, Przybin, Kloda, Tworzewitz ꝛc. find ganz verhagelt; mehr alg ein 
Viertel, ſtellenweiſe wohl die Hälfte der Getreideernte ift vernſchiet. Die Oel, 
früchte find ganz zerſtört; weniger haben die widerſtandsfähigeren Hack. u 
Hülſenfrüchte gelitten. Die größeren Beſitzer und Dominialpächter find mel 
alle in der Colonia, der Schwedter und Neuen Berliner Hagelaſſeluranz ver’ 

ſichert, während die kleineren Ruſtikalen dieſe nothwendige Vorſicht aus unzel 
liger Sparſamkeit verabſäumt haben. — Nachdem ein großer Theil der einzel 
nen Lehrer- Bezirks. Geſangvereine dem Vorſtande ihre Mitwirkung und Theil 
nahme für das zu veranſtaltende 8. Poſener Lehrermufikfeſt zu ecpest, wird 
daſſelbe nunmehr beſtimmt gegen Ende Juli in Schmiegel ſtaktfinden. — Gin 
faſt unglaublich ſcheinende brutale Handlung ward vorige Woche auf 
Chauſſee von Frauſtadt hierher verübt. Ein Fuhrmann aus Rawiez bem 

daß in der Nähe des Dorfes Strieſewitz ein bieſiges, etwa elfjähriges M 
hinten auf den Wagen geſtiegen war. Er ſtieß daſſelbe herab und beim Welter 
fahren wurden dem nnglüdlichen Kinde beide Beine völlig zerſplittert. Troß 
des Jammergeſchreis des Kindes fuhr der Entmenſchte weiter und ließ es hülfl f 
auf der Chauſſee liegen. Ein bald nachfolgender Landmann nahm das Kind au 
ſeinen Wagen und brachte es hierher. Unter einem gewaltigen Zulauf von 
Menſchen nahm die Polizei den Thatbeſtand auf und der Unmenſch wird nach 
der eingeleiteten Unterſuchung der verdienten Strafe nicht entgehen. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 25. Juni. Kahn Nr. 1102, Schiffer Auguft Müller von Berli 
nach Neuſtadt, Kahn Nr. 33, Schiffer Karl Schröder, von Berlin nach 
Kahn Nr. 245, So Julius Blank, von Berlin nach Schrimm, und 
Nr. 1851, Schiffer E. Malz, von Berlin nach Obornik, alle vier mit Sag; 
Kahn Nr. 208, Schiffer Johann Krieg, von Stettin nach Poſen mit Galen 


Kahn Nr. 234, Schiffer Joſeph Franckowiak, von Stettin nach Pojenmi ) 


1 


146. Mittwoch, 


Dom 25. Zuni. 


HOTEL DE PARIS. Dr. med. Mierzwinski aus Littauen, Ackerwirth 
Stojanowski aus Grabowo, Gutsb. Markiewicz aus Niemezynek, Frau 
Gutsb. v. Jackowska aus Pomarzanowice, Probſt Draczkowski aus Ora- 
bowo, Baumeister Lange aus Schrimm, Kaufmann Seltmann aus Koſten 


und Kaffirer Chocilzewäti aus Winnagöra, 
HOTEL D 


Inſpe 
BAZAR. Die 
v. Sczaniecki aus Laſzezyn und 
walter Böttcher aus Golamb, 


Vom 26. Juni. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Reichel aus Breslau und Fried⸗ 
mann aus Rawicz, Frau Gutpächter Matuſzewska aus Biezdrowo, die 


Landwirthe Lindheim aus Breslau, Laube 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Zolles auf der bei der Stadt 
Obornik an dem Theil ungepunkte der beiden 
Chauſſeen nach Samter und Poſen belegenen 
Warthabrücke ſoll auf drei hintereinander fol- 
gende Jahre vom 1. Oktober 1861 bis zum 
1. Oktober 1864 an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Hierzu habe ich im Auftrage der 
königl. Regierung zu Poſen einen Termin | 

auf Freitag den 26. Juli c. 
Vormittags 10 Uhr 1 
in meinem Amtsbüregu anberaumt, zu deſſen 
Wahrnehmung Pachtluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden im hieſi⸗ 
gen Landrathsamte eingeſehen werden können, 
und daß jeder Lizitant vor dem Termine eine 
Kaution von 100 Thlr. baar oder in Staatspa⸗ 
pieren nach dem Kurswerthe bei der hieſigen kö⸗ 
nigli chen Kreisfaſſe zu erlegen hat. 
Obornik, den 21. Juni 1861. 
Königlicher Landrath. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 31. Dezember 1860. 

Das den ei Nudolph und Ida 
Auguſte geborne Schatz, Licht'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige im Pleſchener Kreiſe belegene 
Rittergut Zabianowo, abgeſchätzt auf 
689 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 


i und Bedingungen in der Regi ⸗ 


tur einzufehenden Taxe, ſoll vor dem Herrn 
. 1861 Wormittage 
11 Uhr N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor · 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub ⸗ 
haſtationsgericht zu melden. 


Das königliche Kreisgericht, 


Poſen, am 30 


Angekommene Fremde. 


BERLIN. DOberförfter Trampe nebſt Frau aus Bukowiec, 
Gutspächter Koſiüski nebſt Frau und Bürger v. Bogatko aus Warſchau, 
or Hausleutner aus Janowiec, Maler Connar aus Liegnitz, Frau 
Gutspächter Klein aus Chwalkowko und Aſſeſſor Baukhage aus Breslau. 
Gutsb. v. Bronikowski aus Koſieczyn, v. Niemojewski aus 
Sliwnik, v. Mikorski aus Laskowo, v. Chlapowski aus 
Ramke aus Gorzewo. 
BUDWIG@’S HOTEL. Gutsb. Radziejewski aus Arndtowo, Fabrikver⸗ 
chönfärber Krüger aus Dahme, die 
Kaufleute Jacobſohn Caro und Goldſtein aus Breslau. 
GOLDENES REH. Wirthſch. Inſpektor v. Koſzutski aus Kunowo, Kauf- 
mann Gutmacher aus Jaraczewo, Staatsanwalt Schmierig aus Krakau 
und die Amtmänner Fromberg aus Kiein und Kühls aus Friedland i. Pr. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Wreſchen. 


opaſzewo, 


aus Mielno und Bothe aus 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
btheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 13. April 1861. 
Das dem Karl Leopold Simon gehörige, 
in Mechowo sub Nr. 1 2 Grundſtück, 
abgeichäßt auf 6663 Thlr. 26 Sgr. 15 der 


nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 


zuſehenden Taxe, ſoll 


am 7. Dezember 1861 „ 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, nämlich: 

die Emilie Agnes Jordan aus Mechowo, 

die Johanna Caroline Simon von dort, 

der Kaufmann H. L. Wollheim von hier, 

oder deren Erben und Rechtsnachfolger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das den Albrecht und Eliſabeth geb. 
Sulicka Bulinskiſchen Eheleuten gehörige, 
unter Nr. 38 zu Gniewkowo gelegene Grund» 
ſtück, Miehalowo genannt, abgeſchätzt 
auf 27,685 Thlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerem Bü⸗ 
reau III. ger Taxe, ſoll 

am 30. Dezember 1861 Vormittags 


12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Potworowski aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Skoryſzewo, Oekonomie ⸗Kommiſſarius Barſekow aus Samter, Rechts- 
anwalt Bauermeiſter aus Schrimm und Ober ⸗Telegraphen ⸗Inſpektor 
Grandi aus Wittenbe 
OEHMIG’S HOTEL D 


ch 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Zöktowski aus 
Zajgezkowo, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, v. Koczorowski aus Piotr⸗ 
fowice, v. Bielkowski sen aus Smuſzewo, v. Dyſantps und v. Koczynskt 
aus Polen, die Kaufleute Neumann aus Würzburg, Baumann aus Bres⸗ 
lau, Schröder und Lindwurm aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Geh. Rath und General⸗Kommiſſ. Ambron 
aus Berlin, die Landräthe v. Unruh aus Wollſtein, Funk aus Schrimm, 
Freymark aus Wreſchen und Schopis aus Rawiez, die Gutobeſſger Graf 

eutſch⸗Preſſe, Graf Weſierski aus Wroblewo, Graf 
Bninski aus Glesno, Graf Weſierski aus Zakrzewo und v. Kurnatowski 
aus-Pozarowo, Apotheker Plate aus Liſſa, Baumeiſter Neukranz aus 
Schroda, die Kaufleute Syhre und Steiner aus Leipzig, Buchholz aus 
Rheydt, Herz aus de Mendel aus Danzig. 

BUSCHS HOTEL DE ROME 


„, Große 
Möbel⸗Auktion. 


a 55 28. Shen © L 
werde ih im Hauſe kleine 
Gerberſtraſſe Nr. 6, Weletage, 


ein herrſchaftl. Mobiliar, ver 


beſtehend aus gut erhaltenen Maha⸗ 
goniz, a und Eljen- Möbeln, 
und zwar: ſche, Stühle, Sophas, 
Pelucheſophas und Fanteuils, Ghee. 
longnes, Goldrahmenſpiegel mit Kon⸗ 
ſolen und Marmorplatten, Bettſtellen 
mit Federmatratzen, Waſchtiſche mit 
Marmorplatten, Kommoden, Herren ⸗ 
und Damen Schreibtiſche, Sekretär, 
Silberſpind, Kleider, Bücher⸗ und 
Küchenſpinde, 5 Mahagoni und bir⸗ 


keue Kinderbettſtellen mit Matratzen, 
2 Wiegen, Teppiche, Gardinen, Nou⸗ 
leaux, Kronen und Lampen ſo wie 
Haus⸗, Küchen- und Wirthſchaftsge⸗ 
räthe, 
he baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
eigern. 
= Risrsis, königl. Auktionskommiſſarius. 


Die Falk'ſche Auktion 
wirb noch morgen und über⸗ 


. läubiger, 5 
dem Ohpolbetenbuche nicht erfichtiicen Nealfer. Morgen fortgeſetzt. 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Inowrackaw, den 6. Juni 1861. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Abtheilung für Zivilſachen. 
tai 1861 


a ; g 1857 ſtattgehabten Brande follen 
Bei dem in der Stadt Vojanowo am 12. Auguſt! 9 
nachſtehende, der batte evangelischen Kirchenkaſſe, jo wie dem bei derſelben verwalteten 


i b ds und dem Kirchenhospitale, ferner 
— en dem Schloſſermeiſter Carl Geisler 


Krankenvereine und f 
briefe und Kupons verbrannt worden jein: 


dem Oberprediger Meiſſner, dem jüdiſchen 


Du Re Ber Ohne oder mit Kupons und für welche 
beiefed Ber trag. Zeit, 


A. 4% ER 

58010177 Borek Krotoſchin 100 Mit Kupons ſeit Johanni 1857. 
26 4766| Chudopſice Buk 100 dito 

18| 83160 Gonice Wreſchen 100 dito 
128 7573) Lwowek uf 100 dito 

27 3503 Wieczyn Pleſchen 100 Ohne Kupons. 2 
37 2195 Chudopfice Bulk 50 Mit Kupons ſeit Johanni 1857. 
129 475 Broniſzewice Pleſchen 25 dito 

16) 959 Kokoſzki Kröben 25 dito 

55 6172] Koſzuty Schroda 25 dito 

39) 9238| Kuſzkow Pleſchen 25 Ohne Kupons. 
175 873 Ludomy Obornik 25 Mit Kupons ſeit Johanni 1857. 
30] 6284 Mkodzikowo Schroda 25 dito 

32 dito dito 25 Mit Kupons pro Weihnachten 1857 

und Johanni 1858. 

1980 2415 Mikoskaw Wreſchen 25 Mit Kupons ſeit Johanni 1857. 
32) 9752 Popowo Birnbaum 25 dito 
153| 5611 Siernifi Wongrowitz 25 Ohne Kupons. 

44 7798| Trzebowo Krotoſchin 25 Mit Kupons ſeit Johanni 1857. 
157J 2990 Wreſchen Pe 25 dito 

8 3 9 0 
2| 5485 Wiosciejewfi Schrimm | 100 dito 
43 4 Stomitowo und Galezyn Mogilno | 20 Ohne Kupons. 


Die etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe und Kupons werden hierdurch aufgefordert, 


ſpäteſtens in dem 


94, Februar 1862 Vormittags um 11 Uhr 


am N i 
vor dem Herrn Kreißrichter Ryll hierſelbſt anſtehenden Termine ſich zu melden, widrigenfalls 


fie die gänzliche Amortſſation der Pfandbriefe un 


Große 
Nachlaß⸗ Auktion. 


m Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
RR ich Vounerſtag den 27. Juni c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab in dem Haufe große Gerberſtraſße 40, 
einen Nachlaß, beſtehend aus 


Mahagoni⸗, Birken: und 


als: Sophas mit Plüſch⸗ und Lederbezügen, 


d der Kupons zu gewärtigen haben. 


Silberſpind, Kleider. Wäſche⸗ und Küchen⸗ 
ſpinde, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spiegel, 
Waſchtoiletten, Bettſtellen; ferner: Gardi⸗ 
nen nebſt Zubehör, Rouleaux, Kronleuchter, 
Teppiche, Silberzeug, nämlich: Tafelleuch- 
ter, Löffel, Meſſer, Gabeln, Zuckerkörbe und 
Schaalen, eine Taſchenuhr, Porzellan- und 
Glasgeſchirre, Kupfer- und Meſſinggerathe 
Betten, Tiſch⸗, Leib und Bettwäſche, 
Damengarderobe, Bilder, Lampen, Kü⸗ 
chen, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver. 
ſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


daſelbſt gehörigen Poſener Pfand- E 


Lipschitz, 
E königlicher Auktionskommiſſarius. 


A* dem Dom. Mechlim bei Schrimm 
werden am 28. d. M. 21 Arbeitspferde und 


8 Ochſen meiſtbietend verkauft werden. 


4 — — 
Witzen der Ferien erhalten Zöglinge des 
Gymnaſii und der Realſchule unter 


ſorgfältiger Beaufſichtigung Nachhülfe in allen 


Schulunkerrichtsgegenſtänden. 
Dr. W. Loewenberg, 
Waſſerſtr. 17. 


u Rittergut von circa 900 Morgen Weizen 
boden im Areal, an der Chauſſee zwiſchen 
Pleſchen und Oſtrowo, iſt mit vollſtändigem 
Inventar bei Anzahlung von circa 10,000 Thlrn. 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 

ein in Krotoſchin am Ringe be⸗ 
M an rl großen Ringe be 
Baum,“ nebſt allem Zubehör, beabſichtige ich 


Moses Nathan. 

— — — —ä— 
nstitut für Meilelekt 

1 pract. Arztes Dr. Flies in 07 ue 


lottenstrasse 34. Behandlung von Reissen, 


Schwäche, Lähmungen, Krämpfen. 


An Wagenkrampf und Ver⸗ 
dauungsſchwäche A. 


Leidende erfahren Näheres über die br. Doecks⸗ 
ſche Kurmethode durch eine ſo eben er 


rg · 
E FRANCE. Gutsb. Waligorski aus Roſtwo⸗ 
rowo, die Kaufleute Gueget aus Aachen, Wilhelmi aus Breslau und 
Metzner aus Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer v. Moſzezeüska und die Gutsb. 
v. Suchorzewoki aus Tarnowo, v. Hulewicz nebſt Frau aus Koscianki, 
Klemke aus Podolin und v. Zeromski aus Brzoza, Wirthſchafts⸗Kom⸗ 
miſſarius Chmara aus Uſtaſzewo und Kreisbaumeiſter Langenbeck aus 


J ROME, Wirihſch. Kommiſſarius Laube aus Wis 
ſowo, Rentiere Fräulein Niche aus Schmiegel, die Rittergutsb. Buttel 


ierski aus 


HOTEL ZUR KRONE. 


EICHBORN’S HOTEL. 
BUDWI@S HOTEL. Die 


Inferate und Börſen⸗ Nachrichten. 


26. Juni 1861. 


aus Wpkow und Ruſſak aus Labifzynek, Kaufmann Staadaker aus Mains, 
die Gutsb. Engler aus Bromberg und Maurſchs aus Rogaſen. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. und Landſchaftsdirektor v. Morawski 
aus Kotowiecko, Kaufmann Lehmann aus 
ſchleſiſchen Ulanenregiment Nr. 2 v. Siegroth aus Eſſſa. 

HOTEL DE PARIS. Bürger 1 aus Wrefchen, a 
Krolikowski aus Golembowo, 

v. Cieſielski aus Bielawy und Ackerwirth Kierski aus Uniskaw. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Chlapowski aus Turwia, v. Niegolewski aus 
Morownica, v. Brodnicki aus 


anzig und Rittmeiſter im 
Partikulier Meißner aus Myſzki, Gutsb. 


zieczmiarki, v. Brodnicki aus Nieswia⸗ 


fert v. Radonski aus Krzeslic, v. Koscielski aus 2855 und v. W 
0 Podrzecz, Forſt⸗ Praktikant Mocarski aus Reſſen, Dr — 
Mecherzyüskt aus Krakau und Gutspächter v. Pradzunsli aus Wy anowo. 
Die Kaufleute Krutſch aus Czarnikau, 
berg aus Gneſen und Blechner aus Czempin, die 
aus Czarnikau und Pendzynski aus Karmin. 

Frau Kaufmann Cohn aus Peyſern, die Kaufleute 
Levy aus Wollſtein und Barnaß aus Fordon. 


ollen 
erwalter Kumitſch 


Kaufleute Guttmann und Bergas aus Grätz, 


Lövy aus Wongrowitz, Jaraczewski aus Schrimm, Flanter aus Jano⸗ 
wie und Lippmann aus Obrzycko. 
BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Bauer und Kesper aus Merie- 


burg. 
PRIVAT - LOGIS. Die Gutsb. v. Jaraczewski aus Sobiejuchy, v. Zara 
2 aus Jaworowo und v. Sikorski aus Mielzyn, Frfedrichsſtraße 
r. . 


In der Pianoforte-Fabrik von Carl Ecke 


Pofen, Magazinſtraße 1, ſtehen gebrauchte Flügel in Mahagoni und Kirſchbaum, 6%/, Of- 


taven Umfang, im allerbeſten Zuſtande möglichſt billig zum Verkauf. 


I. Verb. 


Land wirthſchaftliche Maschinen. 


ſtehenden Saiſon empfehlen wir beſonders: 


Me Cormick'ſ. 


che Mähema⸗ 


ſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege⸗ 


vorrichtung, 


II 
III. 


Gras⸗Mähemaſchinen 
Verbeſſ. engl. eiſerne Dreſchma⸗ 


die einzig brauchbare Mähemaſchine für 
Getreide. Preis 320 Thlr. Ae 

nach Allen, Wood 
und eigener Konſtruk⸗ 
tion, zu 140180 Thlr. 


chine mit transport. deutſch. 


für 


oßwerke. 


(Der Landw. Verein zu Zinten erklärt ſie 
die beſte aller Göpeldreſchmaſchinen und die 


Jury der gr. Braunſchw. Ausſtellung (1858) ertheilte ihr von allen engl. und 
deutſch. Konstruktionen den erſten und einzigen Preis.) In drei Größen für 


IV. 
. 
VI. 
VII. 


Hanjon 
Howärd 's 


von 2—4 Thlr. 


Neue eigene Konſtruktion. 
mit Verp. 11 Thlr. 


2, 3 und 4 Pferde zu 300, 335 und 350 Thlr. 
anjon.g Savtoffelgtabee e 
Sarfoffelaushebepflug. 


(Vom Minifterium f. d. landw. Angel. neu eingeführt.) Preis 


Schalen⸗Bottige 


zur Beſeitigung der e 
aus dem Maiſchgut. Tägl. Erſparniß 


Preis je nach Größe 150 Thlr. u. m. 


Kartoffel⸗Schälmaſchinen 


(Schält 1½ Metze Kartoffeln in 2 Minuten.) Preis 


für den Kü ⸗ 
chengebrauch. 


Illuſtr. Preiskurants über alle landw. Maſchinen und Geräthe ſtehen z. Verf. 


Preiſe ab Fabrik und per comptant. 
Berlin, 114/115 Gartenſtr. 


Mein Lager von Tapiſſerie-, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren, wie eine bedeutende 
Auswahl von fertigen und angefangenen 


Stickereien empfehle ich 
J. Pawlowska, 
Breslauerſtraße Nr. 6. 


Meer und Gabeln, Tablets in allen Größen, 
empfiehlt billigſt 
S. NR. Hantorowiez, 


Wilhelmsplatz 16. 


Porzellan⸗Ausverkauf 


Berlin, Char- zu 5 herabgeſetzten Preiſen. 


. Hantorowiez, 
Markt- und Breslauerſtraßenecke Nr. 60. 
arten⸗, Balkon Leuchter und Papier- 
Ballons empfehlen 
_Witnelm Kronthal g. Miess. 
ehrere Karrenſpritzen ſtehen billig zum 
M Verkauf alten Markt, Kurzegaſſe 10. 


Broſchüre, welche gratis ausgegeben wird in Vegetabilische Hanrtinetur 


der Expedition dieſes Blattes. 
Eine große Auswahl ſehr ele. 


ganter Reitz und Wagenpferde nen und deshalb durchaus unschädlichen 


ſtehen zum Verkauf bei 
Hase, Schützenſtr. 20. 
Ein großer Transport 
elg. lithauiſcher 
Beit- und Wagen- & 
En elle 
ſtehen zum Verkauf St. Martin Nr. 56 im 
5 R. Friedmann 
aus Rawicz. 


— Ein Ponuy, 


drei Jahr alt, ſteht in Krugs Hötel 
kauf und iſt Parterre rechts zu erfragen. 


Ein brauner Wallach, edler Race, gut geritten, 
militärfromm, ſteht zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition. 


egen Aufgabe der Pacht bin ich Willens, 
DIV am 28 ff. 


zu verkaufen, und lade hierzu Kaufluſtige ein. 
Wandrey. 


t. Adalbert Nr. 47 ift Dünger zu ver- 
pachten. 


von mehreren Medizinalbehörden geprüft 
und genehmigt. 
Mit diesem nur aus Vegetabilien gezoge- 


Färbungsmittel, kann man auf leichte Weise 
grauen, weissen und rothen 
Haaren 
binnen Kurzem eine ganz natürliche dunkle 

Farbe geben. 
Dabei wirkt die Tinctur auf das Wachs- 
thum der Haare nur kräftig und wohlthätig. 
Die Flasche mit deutlicher Gebrauchs-An- 
weisung kostet 1 Thlr. und ist zu haben in 
Posen bei J. J. Heine, Markt 85. 
chten Limburger Käſe in / und ½ Stücken, 
E ſaftreichen Schwltha, die beliebten 


zum Ver. Harzer Gebirgs. oder Alpenkäfe, ſüßen, fetten 
„ Sahnkäſe empfiehlt 


Adolph Bernstein 
Sölopfeeapen - und Marktecke Nr. 5. 
Ausruf. 

Endlich iſt es einem Brauer unſerer Gegend 


eee e Bier, welches dem bayriſchen 
Inventarium in Mieselszko bei Bythin Pienden ein „ welch priſch 


iere gleich kommt, herzuſtellen. Wer ein jols 
ches b teinten ſucht, beziehe feinen Bedarf aus 
der Racoter Brauereiverwaltung. 

Koſten, im Juni 1861. 
Mehrere Biertrinker aus Koſten u. Umgegend. 


Schneitler & Andree. 
Neue ſaftr. Citronen billig b. Kletſchoff. 
Eine neue Sendung: 


friſchen marinirten Lachs und 
friſchen marinirten Aal 


empfing ſoeben und offerire beides in Fäſſern 
und ausgewogen, zu den billigſten Preiſen 
Adolph Bernstein, 


Meifinaer Gitronen und Apfelfinen en 
gros & en detail biligft. 


an ae 
—— ———ñ : 


Uur 5 Chaler 


koſtet / Loos bei unterzeichnetem Bank⸗ 
hauſe zu der am j 

S. und 9. Juli d. J. 
ſtattfindenden 


Staats - Gewinn- 
Verloosung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


15,500 Gewinne 


enthält von 

Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 

20,000, 10,000, 5000, 6& 

4000, 3000, 2500, 3 & 2000, 

5 à 1500, 5& 1200, 35 & 
1000 Thlr. u. ſ. w. 

1Loos 2 Thlr., Loos 10 Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden auch in 
den entfernteſten Gegenden pa. 
verſchwiegen ausgeführt und die amtliche 
Gewinnlſſte, ſo wie die Pläne zur gef. 
Wied denn Intereſſenten zugeſandt. 

„Die Gewinne werden bei allen Bank⸗ 
häuſern in Gold oder Thalern ausbezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direkt an 


brüder Lilienf: 


eld, 
Bank, und Wechſelgeſchäft in Hamburg. 


— 


6 


a K z b., August 172 bz., Sept. 175 Br. u. Gd., bz. u. Gd., 111 Br., p. Juni Juli 11% a 11 
Geschäfts-Verlegung. Der Journal -Leſezirkel u. e . . h. r e Ben h dur . 1 4 . fig 
Ich habe die Ehre hiermit zur öffentlichen Kenntniss zu bringen, dass der J. J. Heine ſchen uch⸗ preuß. 810) 10 S 0 . Sr bey. 1150 * ; * 5 8 be 11. 2 1171 k 
ich das Kurzwaaren - Geschäft aufgegeben und durch Ausverkauf aufgelöst, handlun „Markt 85, in feiner Orga-| 4 4 Staats. Anleihe — — — bz. u. Br., 11%, Gd., p. Ott.⸗Nov. II a 
dagegen das Hisenlager, verbunden mit allen zum landwirthschaft- |nifation genügend bekannt, jiebt beim 2 5 — 1024 — 114 Rt. bz. 
lichen Bedarf gehörigen groben Eisen- und Stahlwaaren Beginn des neuen Quartals, ferneren|Neuefte 5%/, Preußifche Anteipe — 107 — | „zpteitus loto ohne Sg a 18 Dit. bi. 
heute nach meinem neuen Fabrik-Etablissement an der Schützenstrasse ver- geneigten Beteiligungen entgegen. Nach 4½% l Ferien ung) b. Jul. Srl 4 218 Bi. 5 r u. Gb . 
legt habe, woselbst für das Fabrikgeschäft und den Eisenhandel ein gemein-“ Die Gebr. Scher Kk ſche . 37 Er I SuliAug. 17H 4 18 181 RR a 8 
. bz. u. Br. 


schaftliches Comptoir eingerichtet ist. 4 neue ⸗ — 93 — Aug .⸗Sept. 18½ a . 

Von den landwirthschaftlichen Artikeln werde ich, ausser Maschinen Buchh. (Ernst Rehfeld), Sg 34% Pfandbriefe 8 4 En Kar. 5. 
und Ackergeräthen, auch noch folgende Waaren fortan führen: Eisen in allen Markt 77, in Poſen, erlaubt ſich — 7 ; ’ ai Weiz enmehl C. 54 a BE. 0. l. 1. 412 51 RL. 
Sorten, Stahl und andere Metalle, Zinkbleche, Achsen, Buchsen, Ketten, beim Quartalwechſel ihren i ofener Rentenbrief — 95 — Roggenmehl 0. 375 8 3, 0. u. 1. 34a 34 Rt. 
Sensen, Sägen, Spaden, Schlösser, Thür- und Fensterbeschläge, Nägel, Journal⸗ Leſezirkel 4% Sꝗhadt-Oblig. II. m. — — — (B. u. H. 3 
Ambosse, Schmiedekohlen, ‚Schleifsteine, Wagenfett, Striegeln, Kardät- zu empfehlen. Das Verzeichniß der betr. Jour 54. Prov. Obligat. u Sup NT 1 Burns“ ſtürmiſch. 
schen u. dergl., so wie in meiner Eisengiesserei vom besten englischen resp. nale und die Abonnementsbedingungen können Star ab. Poſck. Gent ers Fi Weizen loto p. Söpfd. bunter Poln. 63— 70 
schottischen Roheisen gegossene Roste, Röhren, Ofenthüren, Küchenplatten, in Geicäftelotate der gen. Buchhandiuug ein. Sberſhl. held. St. Arte t. — — — At Din Söpfd: gelber p. Jun 82 Rt, Br, 
Krippen, Rauffen, Gitter, Kreuze, Treppen, Säulen u. d. m. . ET ne a 78 Jun N B: Se 764, 

Kleinere Bestellungen von Vorübergehenden wird Herr M. Mau- Dae es uns nicht vergönnt war, bei allen un. en u grohe i . Eept. Ot Mr 72 N Es 

fern Freunden und Bekannten ſich perfön« E uch Roggen loko p. 77pfd. 40 —42 Rt. bz., 1 ab» 


ee, dessen Geschäftslokal sich neben meinem bisherigen in 


er Neuenstrasse Nr. 5 befindet, entgegenzunehmen die Güte haben. lich zu verabſchleden, jo Sagen wir hierdurch bei N „gel, Anmeldung 375 Rt. bz., 77pfd. p. Junt⸗Juli 
‚ entgeg Newyork ein herzliches Poſener Marktbericht vom 26. Juni . Full Aug. 404 1 81 * ’ ehr Bl. . 


Posen, den 22. Juni 1861. 4 n ' 2 ft. 
H. Ge gielski. Irene Elias Davison und Frau. — Gd., 7 Okk.⸗Nov. 41 Rt. Gd., Frühjahr 
| 


Rt. B 


ch mache dem geehrten Publikum die ergebene [Pin Wirthſchaftsſchreiber, evang. Konf., Sommertheater in Poſen. r == 2 Gerſte und Hafer ohne Handel. 
J Anzeige, daß ich als Schuhmachermeiſter deutſch e ſprechend, findet vom Mittwoch. Extra-Vorſtellung mit Theater M N — ee e Saal 8 Gd., p. Sept.- 
für Herren meine ge von Alt-Stettin 1. Juli d. J. eine Stellung auf dem Dominium und Konzert. Programm: 1) Konzert. 2) Bruch» Weizen 2— 12 76 1 Rt. bz, Gd. u. r. 
nach Loptenno verlegt hahe und bitte um ge. Bartoscheswätz bei Nawicz. Gehalt Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Luſt- Roggen, schwerer Sorte. . 118 9) 120 — Spiritus loko ohne Faß 18 Rt. Gd. p. Juni» 
neigten Zuspruch, indem ich für gute und ſaubere 50 Thlr. und Meſſegeld. ſpiel in 2 Akten von Görner. 3) Die weib. Rog en le chtere Sorte. 145 — 1163 Juli 18 Rt. bz., p. Juli. Aug. 18 Rt. Br. u. Gd. 
Arbeit garantire. Perſönliche Vorſtellung und Atteſt⸗Vorlegung liche Schildwache. Poſſe mit Geſang in Große erſte ́ 110 — 112 6 e pi 18 Rt. Gd., p. Sept.-Okt. 173 
P. Hiinowski, Schub machermeiſter. wird gewünſcht. 1 Akt von Friedrſch. Roſe — Fräul. Riedel, Kleine Gerste e 1 5 110 — Rt. Gd., Frühjahr 171 Rt. Br. 17 Rt. Gd. 
Lopienno (Kreis Wongrowitz) Nr. 2, er M K hinreichend Tochter des Kaſtellans des hieſigen Stadtihea- n er — 24 -L 27 — (Dſtſ. Ztg.) 
der Poſt gegenüber. Ein zunger Mann mit hinreichenden fers, als erſter theatraliſcher Versuch. 4) Kon- 1 DT pe — — ——— Breslau, 25. Juni. Wetter: Anhaltende 
| Schulkenntnissen ausgerüstet, zert bei a Entröe für Futtererbſen . große gibe, täglich Gewitterregen, früh + 120. 
3 ikali - Theater und Konzert Br er ler lan: a" 721 | „W. 
600 Thlr. welcher Lust hat, das Musikalienge 6 1 8 45 Benet 15 Fräulein Wtiuna Bu 7 N. S. 1 ＋1½— Weißer Weizen 74-79-8387, gelber66— 
ſind f zen schäft zu erlernen, kann sofort placirt Mei Karkoffelnn 15-17 70-7882 Car 
gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. den in der Hof-Musikhandl Schott: 1) Sm eidinger und fein Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort) 115 — 122 6 gr. 
Adr. sub A. M. in der Expedition dieſer Zig. Werden IN der Hol- Masikhanqtung on Kontrebaß. Poſſe in 1 Akt von Jacobſohn. Minterrübſen Stn 1801. e Geiste 52—55—58 Sgr. 
— —nͤ——— Ed. Bote & G. Bock 2) Eine 1 dur s Feruro r. Luſt⸗ Winterraps . . e ES — Ger „ 
t. Martin 62 iſt die Beletage von 5 Zim⸗ in Po ſpiel in 1 Wilhelmi. 3) Fröhlich. Muſikali Spmmerrübfen .. — — —— —.— Hafer, 28—30—32 Sgr. 
mern nebſt Zubehör auch mit Pferdeſtallln / m sen. ſches Quodlibet in 2 Alten von F. Schneider. Sommerrap ß. — ——— ——  Erbfen 48—55—61 Rl. 
ſo — Gartenpromenade zum 1. Oktober c. zu Ein Laufburſche wird verlangt Fröhlich — Herr Fiſcher, vom Stadttheater in Roth. Klee, Ct. 100 fd. 3. G. — — —.— — — 8 Rother 10 —12—14 Rt., weißer 
vermiethen. III 3 VN. CAharig. Zürich, als Gaſt. 4) 71 Verlangen: Die Weſßer Klee 8 a ee ee eee 100 Quart zu 80 o 
144 Nr. 31 iſt ein einzurichten. P Ein Lehrer, welcher in bedeutenden Juen 85 ne ha nen Kaliſch. Heu, per 100 Pfd. Z. G. . — f ——(Tralles). 184 Rt. Gd. p uart zu 80 % 
I der Laden und Jeſultenſtraße Nr. 1 ein Inſtituten des In» und Auslandes thätig ger Wr. un- nach dem AFTER Konzerk. — Stroh, per 1 oa 3. —— . —— An der eh Roggen p. Zuni 44-444 
Laden, worin bis jetzt ein Putzgeſchäft betrieben weſen, in den alten wie neuen Sprachen und in 7 G Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. F her — ——fbz,, Juni. Juli 43-4224 + bz Juli⸗Au 427 
wird, nebſt Wohnung vom 1. Oktober zu ver- der Muſik unterrichtet, ſucht ſofort eine Haus⸗ am ert 8 arten. v per 100 Ort. 17 517 42) 6/43 b., Aug.⸗Sept. 426 bz. Seßt.-⸗Okt 72 Gb 
))). ,, Mittwoch den 26. Juni amzg,. Juni u 80 % Tr. 710 117 15 — zunäbt 11 90. rr Sun, d Fut u. 
ine möbl. Stübch. Lindenſtr. 4, 1 Tr., z. v., ie . EN 9 ull. Aug. 11 Rt. Br., Aug. Sept. 116 bez., 
Eing. Thorw., Hof links, im Orlowius ſch. H. Ein Wirthſchaftsbeamter, „ 3 C Sept. Okt. 114 bz. 
n -Imilitärfrei, noch unverheirathet, aus Königreich „I; A. u. A.? Ouverküre zu Wilbelm Tell. 2 d d > Spiritus loko 183 bz. u. Br., p. Juni, Juni⸗ 
Berga. bei Lambert ſind 7 Stuben und Sachſen gebürtig, 13 Jahre bei der Wirthſchaft Sinfonie B-dur. Arie von Kücken für Oboe⸗ aſſerſtand der Warthe: Juli u. Juli⸗Aug. 178 bz. Aug.⸗Spt. 182; bz. 
2 Küchen nebft Zubehör zuſammen, auch thätig, worüber ihm die beſten Zeugniſſe zur Solo. Der Blumenkorb, gr. Potpourri. Poſen am 25. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 7 Zoll. Br. Hdlsbtt.) 
getheilt, zu vermiethen vom 1. Oktober ab. Seite ſtehen, ſucht ein Engagement. Derſelbe Anfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. „26. Juni n 6 ——— 
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— von 3 Zimmern im 3. Stocke find von Mi. bittet man unter der Chiffre 28. T. in der Ex⸗ Schützengarten auf Städtchen. r „ rath. Neue Holledauer Waare 220 — i 
chaelis c. ab, Sundſtraße Nr. 2, zu vermiethen. pedition dieſer Zeitung niederzulegen. Da das angekündigte Konzert und Feuerwerkmit! Berlin, 25. Juni. Wind: Nord. Baro dito Spalter ee 230 hl. n 
— l., dito Frän⸗ 


ö : Pr f roßer Schlachtmuſik wegen Regenwetter am meter: 28. The 14 T. Wi Spalter Umgegend 
Sr nicht faitfand, fo wird Daffelbe Don hewöilt.  ————  Tı AO ERNG:IHihe Bandmanes 170.200 Bi. Wo Ar Zehn 
— — 5 ui ischen eee We nerſtag den 27. d. M. ſtattfinden. Weizen loko 65 a 76 Rt. Roth, 21. Juni. Unſere Hopfenpflanzungen 
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1 7 0 - ept. a . bz. u. Br., d., p. 3 erhalten. Auf Sandboden iſt das 
Gin eee, e eee eee ee, des enn 36. dun n, Sti If de 282 EL b. . gen an we open nat e . g 
; 5 7 32 ' 11 e ⸗Verſammlung vom 26. Jun e „ p. Okt.-Nov. . bz. „Von den Spalter i i 5 
welcher die kaufmänniſche Leitung einer Glas- Stelle. Nähere Auskunft Sterns Hater. . — Fre gekündigt 25 Wiel ein 43 Gb. ee eee richten kehr dünft We 1 
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Okt. 


Die Gehülfenſtelle iſt ſofort zu beſetzen. 
Poſtexpedition Boreck. 


— 
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Telegraphiſcher Börſenbericht. 


trag: L. Hutter, Kaufmann, Berlin. Handarbeiten geübt ift, ſucht fogleich ein Stelle, Okt. 383.39 bz. u. Gd. 2280 t. bz., p. Sept.- Okt. 23 Ni. bz., p. 
15 Laufburſchen verlangt womöglich auf dem Lande. Näheres in der) Spiritus feſt und höher, gekündigt 6000 Nov. 23 Ni Br. Liverpool, 25. Juni. Baumwolle: 10,000 
a Morte Victor, gr. Gerberſtr. 35.] Expedition d. Ztg. Quart, mit Faß pr. Juni 17% bz., Juli 17 Rüböl loko 113 Rt., p. Juni 11 a 113 Rt.] Ballen Umſatz. Preiſe feſt. 3 
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niebriger Den, 25. Juni. Bei matter Stimmung und geringem Geſchäft find heute Spekulationspapiere etwas 8 J 

orden. 1 Paris, Dienſtag, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Bö äftslos. 2 
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London, Dienſtag, 25. Jun, Nachmittags 3 Uhr. Blaue Börſe. Silber 608. Regenwetter. ländiſche Integrale 634. 
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